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Die „Nachrichten " «scheine«
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Horst: I . Töbelmann, Bremen:
HmenE . Schlotteu.W.SchÄ«
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145 . Oldenburgs Freitage den 23. Zum 1899. XXXIll. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

ßine Mederlage der Negierung.
* Oldenburg, 23 . Juni . _

^ Aus Berlin wird uns geschrieben : Nach viertägiger,
" mit

ungewöhnlicher Schärfe geführter Debatte ist heute der Gesetz¬
entwurf zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältnisses, der
im Bolle den schlimmen Namen Zuchthausvorlage geführt hat,
im Plenum des Reichstags abgelehnt worden. Nur die kon¬
servativen Fraktionen und wenige Nationalliberale traten für
eine Kommissionsberatung ein . Es hieße, die That-
sache beschönigen , wollte man leugnen, daß die Reichs¬
regierung durch diese Ablehnung, sowie durch die ganze
Behandlung , die der genannte Gesetzentwurf im
Reichstag erfahren hat , eine empfindliche Niederlage er¬
leidet. Wenn zuletzt noch der Staatssekretär des Reichsjustiz-
amts , Dr. Nieberding, die Hoffnung aussprach, es werde eine
Verständigung erzielt werden, wenigstensüber die ersten Punkte,
so ist das eine optimistische Auffassung, die kaum irgendwo im
Parlament geteilt wird und gewiß ebensowenig in Regierungs¬
kreisen . Die ganze Haltung der Herren am Bundesratstisch, der
Ernst und die Resignation, die in ihren Mienen lagen, gab
deutlicher als Worte zu erkennen : Wir halten die Aktion für
verloren. Und warum ? Aus dem einfachen , aber durchschlagen¬
den Grunde, weil dies Mal das Centrunr seine Mitwirkung ver¬
sagte. Tritt das Centrum im Gewände des Opponenten auf,
dann sind der Regierung die Hände gebunden. Wir haben in
diesen Tagen vom Bundesratstisch aus manche Polemik gegen
die Auffassung sozialdemokratischer , nationalliberaler und frei¬
sinniger Redner vernommen. Die Kritik aber an den zum
Teil noch schärferen Ausführungen der Centrumsredner Dr.
Lieber und Dr. Pichler blieb im verschwiegenen Busen ge¬
borgen. Das Centrum hat sich auch dermaßen gegen die Vor¬
lage engagiert, daß es bis zum Herbst nicht zurück kann . Nun
hatte man wenigstens erwartet , daß nach dem entscheidenden
Moment , da der Reichstag mit sehr großer Mehrheit die Kom¬
missionsberatung ablehnte, also dem Entwurf selbst das „Be¬
gräbnis erster Klasse " verweigerte, daß dann Fürst Hohenlohe
entweder die Vorlage im Namen der verbündeten Regierungen
zurückziehen werde oder andererseits eine Ankündigung in dem
Sinne machen würde, wie sie jüngst in der „Nordd . Allg. Ztg ."
zu lesen war : die Regierung halte unerschütterlich fest an ihren
Absichten . Nichts dergleichen geschah . Schweigendvernahm man
am Regierungstisch die Konstatierung der Thatsache, und der
Reichskanzler verließ alsbald den Saal . Wenn nun angeblich
„von autoritativer Seite" erklärt wird, die Ablehnung der
Kanalvorlage — die anscheinend durch Kompensationsforde-
rungen erstickt werden soll — habe die Auslösung des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses zur Folge, so hält es schwer, an diesen
Schritt der Regierung zu glauben, falls nämlich auch hier das
Rücksicht beanspruchende Centrum in den Reihen der Opposition,
aus sachlichen oder taktischen Gründen, sich befindet. Das sind
Wahrnehmungen, die wenig erfreuliche Schlaglichter auf die
politische Lage in Deutschland werfen.

Iriede auf Samoa.
* Oldenburg, 23 . Juni

Auf Samoa herrscht Frieden . Ein Telegramm aus
Apia vom 21 . Juni meldet: Nachdem auch Tanu entwaffnet
ist und 3200 Gewehre in die Hände der Kommission abge¬
liefert hat , ist der Friede wieder hergestellt. Die Kommission
hat die formale Zuständigkeit des Oberrichters in der Königs¬
frage anerkannt. Jedoch soll auch Tanu nichtKönig werden,
vielmehr ist die gänzliche Beseitigung der Königswürde be¬
schlossen worden. Der Oberrichter und die Munizipalbeamten
üben bis auf weiteres ihre bisherigen Funktionen aus.
vr . Sols hat den Posten des Munizipalpräsidenten über¬
nommen.

Die Samoa - Kommission hat den drei Vertrags¬
mächten auf Grund ihrer Beobachtungen einen Bericht mit
Vorschlägen über die zukünftige Regelung der Verhältnisse
auf Samoa erstattet. Nach einem Reuter -Telegramm aus
Apia empfiehlt der Bericht der Kommission die Abschaffung
des Königtums und des Präsidentenpostens und die Ein¬
setzung eines Gouverneurs mit einem aus drei Er¬
nannten der Mächte bestehenden gesetzgebenden Rate , dem
ein Repräsentantenhaus der Eingeborenen zur Seite steht.
Der Gouverneur soll ein Vetorecht gegen die allgenreinen
und die Munizipalgesetze haben. Die Ernannten der Mächte
sollen Departements - Chefs sein , und die konsularen,
diplomatischen und richterlichen Funktionen sollen abgeschafft
werden. Was die Besteuerung betrifft, so soll eine Erhöhung
der Zollabgaben und eine Herabsetzung der Kopfsteuer ein-
treten. Die Zuständigkeit des obersten Gerichts soll ver¬
mehrt und die Munizipalität , unter Leitung eines Bürger¬
meisters und eines Gemeinderats , erweitert werden. Das
Postamt soll dem Gouvernement unterstehen.

Die „ Times " melden noch des weiteren aus Apia,
die Kommission hoffe ihre Arbeiten Ende Juni zu beendigen;
aber dazu sei wenig Aussicht vorhanden, weil noch viele
Fragen , die eine delikate Behandlung erheischen , der Er¬
ledigung harren . Allerseits, selbst von den Kommissaren,
werde anerkannt, daß die Tripelregierung unerträglich sei;
doch sei es höchst zweifelhaft, ob eine einstimmige Erklärung
darüber zu erzielen sei, obwohl die Kommissare mit großen
Machtbefugnissen ausgestattet seien und ihre Ernennung an
sich eine Suspension der berliner Akte bilde ; der Bestand
der letzteren hemme aber jede Bewegung . — Wenn man auch
in England jetzt zu dieser Erkenntnis gelangt ist, warum
stimmt »nan daun nicht der richtigsten Lösung der ganzen
Frage , der Errichtung eines deutschen Protektorates , zu?

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser ist gestern früh 8 Uhr , aus dem Kaiser
Wilhelm-Kanal kommend , an Bord der „Hohenzollern" in
Kiel eiugetroffen und vom gesamten im Hafen liegenden
Geschwader und den Schulschiffen durch Salut und Hurra¬
rufen der Besatzungen begrüßt worden. Mittags begab sich
der Kaiser nach einem Besuche bei der Prinzessin
Heinrich an Bord des Flaggschiffes „ Kurfürst Friedrich
Wilhelm " und um 3 Uhr in den Garten der Marineakademie,
wo der Monarch sich einige Zeit am Lawn -Temüsspiel be¬
teiligte. — Die Kaiserin ist gestern Mittag in Hamburg
eingetroffen und wurde vom preußischen Gesandten, Grafen
Wolfs-Metternich, dem Legationsrat v . Heintze und dem Chef
des Geueralstabes des IX . Armeekorps, Oberst v . Falkenhayn,
nebst Gemahlin empfangen. Nach Begrüßung der Genannten
fuhr die Kaiserin unter lebhaften Hochrufen des Publikums
nach dem Vereinshospital des vaterländischen Frauenhilfs¬
vereins . Außer dem Vereinshospital , worin sie im Schwester¬
saal den Thee nahm, besichtigte die Kaiserin das Schröder¬
stift, worin Bürgermeister Mönckeberg und Baron Schröder
die Führung übernahmen. Bei der Besichtigung des all¬
gemeinen Krankenhauses in Eppendorf wurde die Kaiserin
von den Senatoren Lappenberg und Roose, sowie dem
Professor Rumpf empfangen. Um 4 '/i Uhr trat die Kaiserin
die Weiterreise nach Kiel an.

— Prinz H einri ch ist an Bord der „Deutschland" am
21 . Juni in Kiaut schon eingetroffen und beabsichtigte , am
Sonnabend nach Kobe in See zu gehen.

— In Gegenwart des Königs Albert und der Prinzen
Georg, Friedrich August, Johann Georg und Albert fand
gestern in Chemnitz die Enthüllung des Kaiser Wil-
Helm - Bismarck - Moltke - Denkmals statt. Unter den
erschienenen Ehrengästen befanden sich der preußische Gesandte
Graf Dönhoff und der Regierungspräsident v . Moltke aus
Oppeln. Die gesamte Bevölkerung nahm an der Feier leb¬
haften Anteil und bereitete dem König enthusiastische Ovatio¬
nen . Das Denkmal ist yon Professor Brümann modelliert.

— In Richmond fand gestern die Trauung der Prin-
zessin-M arievoNMecklenburg - Strelitzmit denCEra-
sen Jametal statt. Der Herzog von Cambridge wohnte der
Trauung bei , welche nach katholischem Ritus stattfand.

— Die Schiedsgerichtskommission der Friedens¬
konferenz hielt am Mittwoch eine längere Sitzung ab.
Dem Wölfischen Bureau zufolge wurde die Frage wegen
der Organisation des ständigen Schiedsgerichtshofes und
besonders des Ceutralbureans weiter beraten. Ebenso wurden
alle Artikel bezüglich der internationalen Untersuchungs¬
kommissionen einer Prüfling unterzogen, und es wurde eine
Einigung über die präziseste Fassung dieser Artikel erzielt.
In der nächsten, auf Freitag festgesetzten Sitzung soll über
die Vorschriften für das schiedsgerichtliche Verfahren beraten
werden.

— Nach dem „ B. T .
" ist der bisherige kaiserliche

Richter im Bismarck-Archipel, Haal , zum Landeshaupt¬
mann der Karolinen ausersehen und wird nach Beendigung
seines Urlaubes , den er zur Zeit in Deutschland verbringt,
seinen neuen Posten antreten.

— Die Landwirte in Preußen haben nach einer
Uebersicht der „ Stat . Korr .

" niemals seit zwanzig Jahren so
hohe Durchschnittserträge erzielt wie bei der Ernte 1898.
Es wurden 1898 , indem wir zum Vergleich die bisher er¬
zielten höchsten Erträge in Klammern beifügen, durchschnittlich
vom Hektar in Kilogramm geerntet: Winterweizen 1714
(1896 1625 ) , Winterroggcn 1235 ( 1896 1176), Sommer¬
gerste 1461 ( 1895 1391 ), Hafer 1381 (1894 1260 ) , Klee-
Heu 3607 (1897 3251 ) , Wiesenheu 2853 (1895 2616 ).
Nur bei den Kartoffeln ist der 1898er durchschnittliche Hektar-
Ertrag von 10,420 Kilogramm im Lauf der zwanzig Jahre
einmal, im Jahre 1895 , um ein Geringes übertroffen worden,
mit 10,456 Kilogramm Hektar-Ertrag.

— Der Reichstag ist gestern bis zum 14 . November
vertagt worden.

— lieber die Kanalvorlage wird in der heutig«
Kommissionsberatungvoraussichtlich die Entscheidungfallen . Die
Situation hat sich sehr zugespitzt , denn, wie die „Nat.-Ztg .

"
hört, ist jetzt von autoritativer Seite erklärt worden, daß die
Ablehnung der Kanalvorlage die Auflösung des
preußischen Abgeordnetenhauses zur Folge ha¬
ben würde. Inzwischen lenken die Konservativen bereits ein.
Sie wollen es nicht gelten lassen , daß die Kompensationskomödie
mit dem Kanalbau in Verbindung stehe. Die „Kreuzztg."
schreibt : „Die Mittellandkanalvorlage giebt zur Geltendmachung
von Wünschen wohl Veranlassung, sie steht aber im übrigen
dazu in keiner direkten Beziehung. Wir hätten , deshalb ge¬
wünscht , daß derartige Ausdrückewie Kompensationen gar nicht
bei dieser Gelegenheit gebraucht worden wären .

"
Aus der anderen Seite geht dem „Han . Cour." von i«

der Regel gut unterrichteter Seite folgende Mitteilung zu«
„In Abgeordnetenkreisenverlautet, daß die Staatsregie¬
rung mit den Vertretern Schlesiens über die dieser
Provinz zu gewährenden Kompensationen, welche als notwen¬
digste im Gesetz zum Ausdruck kommen sollen , eineEinigung
in diesen Tagen sicher erzielen werde oder schon erzielt habe.
Ist das der Fall , so kann die Kanalkommission in ihrer mor¬
gigen Tagung die Kanalfrage abschließen . Die Vorlage wird
dann mit Stimmengleichheit abgelehnt. Ihre Annahme im
Plenum wäre aber gesichert , und könnte die zweite Beratung
schon in nächster Woche stattfinden.

"
— Nach der „ herrenlosen " Büreninsek , südlich

von Spitzbergen, auf der eine deutsche Station zur Aus¬
beutung der dortigen Fischereigründe angelegt swerden soll,
hat die deutsche Dampffischereigesellschaft „ Nordsee"
am 10 . Mai von Nordenham den Dampfer „Bremen"
gesandt. Vierzig Seemeilen südlich von der Bäreninsel traf
er aber überall dichtgedrängtes Packeis, sodaß er weiter nach
Norden nicht Vordringen konnte. Der Dampfer richtete
darauf seinen Kurs südöstlich und legte am 20 . Mai zehn
Seemeilen nördlich vom Kap Svyatoi das Netz in 36 Faden
Wasserticfe zum ersten Male aus. Ans dem scharfen
Muschel- und zweifelsohne auch Korallenboden litt das Netz
sehr , es wurde ohne jeden Fang (mit Ausnahme eines See¬
hasen und einiger Körbe Muscheln) aufgezogen. Weitere
Fischversuche , die bis cirka 50 Seemeilen westlich vom Kap
Kanin auf ähnlichem Boden angestellt wurden , ergaben das
gleiche Resultat . Dampfer „ Bremen " setzte seinen Kurs
nunmehr auf Island , wo derselbe am 27 . Mai eintraf, dort
850 Centner Fische fing und mit diesem Fange am 11 . Juni
in Nordenham eintraf . Der Zweck der Expedition, ob im
Mai, vor Eintreten größerer Hitze, ein Befischen der arktischen
Gewässer möglich sei, erscheint also im negativen Sinne gelöst.

— Auch ein Gedenktag . An diesem Freitag ist ge¬rade einJahr vergangen, seitdem Bürgermei st erKirsch-ner zum ersten Bürgermeister von Berlin gewählt worden
ist . Am 23 . Juni 1893 wählte ihn die Stadtverordnetenver¬
sammlung mit 76 von 86 Stimmen zum ersten Bürgermeister
an Stelle Zelles . Die Bestätigung aber zu erreichen , ist dem
Minister v. d . Recke innerhalb eines ganzen Jahres nichtge-,
lungen!

— Die Arbeitgeber und ausständigen Bau¬
arbeiter Berlins haben sich gestern dahin geeinigt, dis
Vermittelung des Einigungsamts des Eeroerbegerichts anzu¬
rufen, das am Sonnabend Zusammentritt.

Ausland
Frankreich.

NachdemBourgeois die Neubildung des Kabinetts
abgelehnt hatte, und auch Delcasss sich geweigert, einen solchen
Auftrag von Loubet anzunehmen, hat Bourgeois Waldeck-
Rousseau dringend ersucht , die Verhandlungen wieder auf¬
zunehmen. Waldeck- Rousseau ist dem Ersuchen denn
auch gefolgt und hat bereits ein Kabinett zu Stande gebracht.
Das neue Ministerium ist definitiv folgendermaßen
konstituiert : Waldeck- Rousseau Vorsitz und Inneres,
Delcassö Auswärtiges . General Gallifet Krieg, Lanessan
Marine , Monis Justiz , Caillaux Finanzen , Millerand Handel,
Leygues Unterricht, Decrais Kolonien, Jean Dupuy Ackerbau,
Pierre Baudien Bauten . Das neue Ministerium begab sich
gestern ' Abend 6 Uhr ins Elysöe zum Präsidenten Loubet.

— Frau Dreyfus erhielt am Mittwoch ein Tele¬
gramm ihres Gatten , welches dieser an Bord des
Kreuzers „ Sfax" geschrieben hat , und welches mittels
Separatbootes nach Kap Verde gebracht worden war . Das
Telegramm hatte folgenden Wortlaut : „Befinden gut, ich
umarme Dich und die Kinder, in Erwartung baldigen Wieder¬
sehens. Alfred.

"
Tiltkei.

Der serbisch - türkische Zwischenfall ist erledigt.Die Pforte hat den Botschaftern der Mächte ein Rundschreiben
überreicht, in welchem sie das Ergebnis der Untersuchung der
gemischten Kommission über den Zwischenfall an der serbisch»



Grenze bekannt grebt. In dem Rundschreiben heißt
es, der Leiter des .serbischen Ministeriums des Auswärtigen
^ nr türkischen Gesandten in Belgrad die Befriedigungdes Komgs über die Untersuchung ausgedrückt und die Zurück¬
setzung der serbischen Truppen von der Grenze angekündigt.
Ferner sprach der Leiter des serbischen Auswärtigen Amtes
dem türkischen Gesandten das Bedauern der serbischen
Regierung aus. Auch der König druckte dem Sultan
telegraphisch sein Bedauern über den Vorfall aus.

lTransvaal.
Krieg gegen Transvaal sucht eine gewisse

englische Presse die Regierung mit Gewalt zu drangen . Aber
innerhalb der englischen Regierung scheint außer dem Kolonial-

? ^ hchuberlain jedermann an dem Gedanken einer
friedlichen Lösung sestzuhalten. Labouchöre erklärt, die Lage
sci gesahrvoll, so lange Chamberlain Kolonialminister und
Milner Gouverneur der Kapkolonie sei . Milner und
Chamberlain drängten fortgesetzt zum Kriege.
_ ^

Der Nachricht, daß General Buller bereits zum Ober¬
befehlshaber der englischen Truppen in Südafrika ernannt
worden sei, wird vom „ Daily Chronicle" entschieden wider-
tprochen. Andrerseits meldet das Reut . Bur . aus Kapstadt:
Obgleich die Militärbehörden auf alle Möglichkeiten vorbereitet
sind, werden doch die Gerüchte, daß der Mobilisationsbefehl
ergangen fei, auf Grund sicherer Erkundigungen in Abrede
gestellt. Man weiß, daß die Minister der Kapkolonie und
die Führer der Afrikander-Partei beim Präsidenten Krüger
ihren Einfluß behufs Erreichung einer friedlichen Lösung
geltend machen, und daß sie noch voller Hoffnung sind.

Ans dem GroßhenoaLum.
un !rr«r mir verlrhenei , Originalb«richt«

ist nur « t: e-u- u-r Qu -I -unnaad, «-ftatt--.. M::: eilungk >l und B -rich .«
lokal - Borko « mniffe sind der Redaktion sin« wiür °-nm »- .

Oldenburg. 23 . Jinii.
* Dom Hofe . Die „ Mcckl . Ztg ." schreibt unterm 22.

d. M . aus Schwerin : Am Mittwoch Morgen dampfte die
Tags zuvor von Schloß Lensahn in Warnemünde eingetroffene
Dampfjacht „Lensahn" mit den erbgroßherzogliche n
Herrschaften von Oldenburg an Bord nach Rostock
hinaus, um I . K . H . die Frau Groß Herzogin Marie
und S . H . den Prinzen Nikolaus abznholen. In der
Begleitung der hohen Herrschaften befanden sich Baron v . Net¬
telbladt , Frau v . d . Wense und andere Personen aus den
Kreisen der Hofgesellschaft . Nachdem die Jacht wiederum in
Warnemünde eingetroffen war , begaben sich die an Bord be¬
findlichen hochfürstlichen Herrschaften nebst Gefolge in zwei
Booten ans Land , um sodann das Privathotel „Bellevue" am
Strom aufzusuchen . Ani Eingang , bezw . im Entreezimmer des
Hauses, wurden die hohen Herrschaften von dem Hotelbesitzer
und Geschäftsinhaber Jonentz und der Hofdame Fräulein v.
Nettelbladt empfangen und begrüßt und sodann in die oberen
Räume des Hauses geleitet, wo Cercle stattfand. I . K. H. die
Frau Eroßherzogin Marie , S . K. H . der Erbgroßherzog Fried¬
rich August und I . K. H . die Frau Erbgroßherzogin Elisabeth,
sowie I . H . die Prinzessin Charlotte von Oldenburg verweilten
etwa zwei Stunden in dem Hotel, um demnächst einen Spazier¬
gang durch den Ort zu unternehmen. I . K . H . die Frau
Eroßherzogin Marie kehrte später nach Rostock zurück, wo die
hohe Frau im großherzoglichen Palais Absteigequartier ge¬
nommen hat.

Von Warnemünde aus wird sich S . K . H . der Erb-
großherzog zur Teilnahme an den Regatten nach Kiel
begeben.

^ Militärisches . Bei dem in den letzten Tagen ab-
gchaltenen Prüfungsschießcn des oldcnb. Jnf .-Regts . Nr . 91
hat die 11 . Kompanie das beste Resultat von 57 °/ , erzielt.
Da dieses Schießen die Erwerbung des Kaiserabzeichcns in
sich schließt , so waren die Kompanien bemüht, das beste Er¬
gebnis zu erzielen. Leider wird das Kaiscrabzeichen, das in
jedem Jahre der bestschießenden Kompanie eines jeden Armee¬
korps verliehen wird , nicht nach Oldenburg kommen , sondern
wiederum der 0 . Kompanie 2 . Hannoverschen Jnf .-Regts.
Nr. 77 in Celle, die auch in den Jahren 1897 und 1898
am besten geschossen hat , verliehen werden. Die Kompanie
hat ein Resultat von 92 °/ , erzielt. Die nächstbeste Kompanie
istdie 3 . Kompanie des letztgenanntenRegiments mit 90 °/,.

G Missionsfest in Rastede . Auch auf diesem
Wege sei auf das Missionsfest hingewicsen, welches Sonntag,
den 25 . Juni , nachmittags 4 Uhr , in der rasteder Kirche ge¬
feiert wird . Die Fcstpredigt hält Herr Pastor Götz aus
Bremen , dann wird Herr Missionar Gorr, der an der
Sklavenküste Westafrikas unter dem Ewcvolkc (an der Grenze
des deutschen Togogebietes ) gewirkt hat , aus der dortigen
Missionsarbeit berichten und zuletzt der Ortsgeistlichc, Herr-
Pastor Janssen , das Schlußwort sprechen . Der Ertrag des
Festes kommt der Norddeutschen Missivnsgesellschaft zu Gute.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

* Honigverkanfsgenossenschaft . Von Mitgliedern
des oldenburger Jmkervercins wurde am Mittwoch im Saale
der Markthalle eine Honigverkanfsgenosseiischaft gegründet.
Dieselbe bezweckt die genossenschaftliche Verwertung des von
den Mitgliedern gewonnenen Honigs und Wachses. Die
Genossenschaft will ihr Hauptaugenmerk darauf richten, guten,
reinen Speisehonig zu liefern, um den oldenburger Honig,
der in früherer Zeit einen guten Ruf hatte , jetzt aber arg in
Mißkredit gekommen ist, wieder zu Ehren zu bringen. Stuf
der Versammlung wurden zunächst die Statuten festgestellt
und dann der Vorstand , bestehend aus dem Vorsitzenden
und zwei Beisitzern, gewählt. Zum Vorsitzenden wurde Herr
Lehrer von Oven Tweelbäcke und zu Beisitzern die Herren
Huntemann - Osternburg und Osterloh - Oldenburg gewählt.
Ende August wird eine Generalversammlung der Houig-
verkaufsgenossenschaftstattfindeu, um dann das Nähere über
die Honiglieferung im nächsten Herbst zu beschließen.
Hoffentlich ist das Wetter den Imkern günstig, daß sie auch
etwas zu liefern haben.

L . K . Sommertheater in der Nudclsbnrg . Ein

Ahnungsgemisch von Geierivally und Goldelse, ammergämschen

Herrgottschnitzern und auerbachschenSchwarzwaldbauern stieg
in mir auf , als ich dm schönen Titel „Die Else vom

Erlenhos" zum ersten Mal las . Und meine Ahnungen

haben nicht getrogen. „Die Else vom Erlenhos" , das fünf-

üktige „Volksstück aus dem Schwarzwaldc" von Siegfried

Sonrad Staack . das «ns gestern als „Novität" vorgesüGt

wurde, ist eines der ihrer Art nach sattsam bekannten wert¬
losen oberdeutschenBauernstücke: roh im technischen Aufbau,
grob in der Charakteristik der Gestalten, unwahr in den
Gefühlen, geist - und poesielos im Dialog . Abwechselnd mit
starkenEffektenund sentimentalen Rührscenen wird der friedliche
Zuhörer bearbeitet, innere Erhebung aber und geistige Be¬
reicherung nimmt er nicht mit nach Hanse. Es war eigentlich
nicht nötig , uns dies Schauspiel vorzusetzen . Will Herr
Direktor Scherbarth ein Volksstück spielen, so greise er zu
Anzengruber! Er ist der Einzige, der Unerreichte, der auf
diesem Felde Meisterhaftes geschaffen hat , und eine unermeßliche
Kluft trennt ihn von allen anderen Bauernstück-Schreibern.
— Die Aufführung der „Else vom Erlenhos" bietet
keine Schwierigkeiten. Die Rollen sind meist dankbar
und erfordern bei ihrer geringen Verinnerlichung nur
mäßige geistige Anstrengung von Seiten der Darsteller. Die
Titelpartie spielte Fräulein Romberg: lebhaft und nicht un¬
geschickt, aber in ihrer Lebhaftigkeit gemacht und forciert,
ohne den Hörer recht gewinnende Wärme . Herr Lange
(Rauninger ) blieb unerschütterlichder gallige, brummige Erlen-
hosbauer und kam auch in der Leidenschaft nicht aus der
sprachlichen Monotonie heraus . Recht gut waren einige Neben¬
rollen vertreten ; der Förster Bernauer durch Herrn Horny,
der Forstgehilfe Franz durch Herrn Winkelmann, die Hanna
und Gertrud sdurch die Damen Papaczek und Behrens.
Herr Marsan (Freiherr von Altringen) beeinträchtigte sein
tüchtigesSpieldurch eine ganz mißlungene Maske , Herr Seedors
(Erich von Altringen ) deklamierte wieder höchst feierlich und
Herr Merlü (Bertel) war unkünstlerischroh und wild. Das
Zusammenspiel war nicht so glatt wie in den früheren Vor¬
stellungen und wies mehr als eine Stockung ans.

* Das Proviantamt teilt mit, daß am Mittwoch,
den 28 . Juni , vormittags 10 Uhr, im Magazin zu Ostern¬
burg ein öffentlicher Verkauf von Roggenklcie, Fußmchl
und Strohabsällen stattfindet.

* Der Ilnteroffizierklub des Dragonerregiments macht
morgen mit seinen Damen einen Ausflug per Dampfer nach
Blumenthal , bei guten Wafferverhältnissenvon Brandts Helgen
ans . Die Dragoner -Kapelle wird sich auch an der Fahrt
beteiligen.

* Oeffentliche Konzerte unserer Militärkapellen.
Die seit längerer Zeit dafür angesetzteu Termine erfahren,
wie wir vernehmen, eine Aenderung. Fortan wird die
Jnsantcriekapelle Dienstags von 6 bis 7 Uhr auf dem
Cäcilienplatze und die Kavallcrickapelle Sonnabends um die¬
selbe Zeit im Holze die beliebtenund vielbesuchtenPromenadcn-
konzerte ausführen . Die Jnfauteriekapelle hat bereits Dienstag
damit begonnen. Die Kavalleriekapelle wird in dieser Woche
statt Sonnabends schon heute spielen, da sie morgen be¬
hindert ist.

* Neue Neichskaffcnscheine z» 30 Mark werden in
nächster Zeit ansgegcbcn. Sie sind 10 Centimeter hoch und
15 Centimeter breit, in bläulich-grünem Kuperstichdruck auf
eigenartig geriffeltem Hanfpapier hergestellt, welches als fort¬
laufendes Wasserzeichen eine von Lorbeerzweigen umgebene
Kaiserkrone und auf dein linken Rande der Rückseite einen
mit bunten (gelben, blauen , grünen und roten) Pflanzenfasern
durchsetzten Streifen enthält . Die Vorderseite ist innerhalb
des Randes mit einem guillochierten Neberdruck in besonderer
Farbe versehen. Littera und Nummer des Scheines sind zwei¬
mal , und zwar am unteren Rande der linken Hälfte , sowie
am oberen Rande der rechten Hälfte der Rückseite in rötlich-
brauner Farbe aufgedruckt.

* Freie Vereinbarungen über einen einheitlichen
Geschäftsschlnst sind kürzlich von Ladeninhabern in Meiningen,
Magdeburg , Düsseldorf und Lüneburg getroffenworden, sodaß
mm aus ctiva 200 Orten derartige Abmachungen vorliegeu.

* Der Verwalk »,gsbericht der la»d- imd forst¬
wirtschaftlichen Bernfsgenoffenschast für das Herzog-
ium Oldenburg über das Jahr 1898 , erstattet vom Genoffen-
schafts -Vorstande, liegt uns heute im Druck vor . Die
Genossenschaft blickte am 1 . Januar d . Js . auf eine 10jährige
Thätigkeit zurück . Wir kommen auf den Bericht zurück.

* Besitzwechsel . Die Besitzung des weil. Wirts Millers
in Nadorst ist von Herrn I . Janßen -Nadorst käuflich erworben.
Der Kaufpreis beträgt 40,300 Janßen wird dort die
Wirtschaft fortsetzen , nachdem das alte Gebäude niedergeriffen
und ein Neubau errichtet ist.

* Norddeutscher Lloyd . Die neuen Aktien im Betrage
von 20 Millionen , deren Kreierung in der letzten General¬
versammlung der Aktionäre des NorddeutschenLloyd beschlossen
worden ist , sollen in der ersten Hälfte des Juli emittiert
werden; die Hälfte des Betrages wird den alten Aktionären
mit 110 v/o zur Verfügung gestellt werden.

* Leichenfuud . In der unteren Hunte wurde gestern
Abend eine unbekleidete männliche Leiche gefunden und
gebvrgen. Man glaubt , daß die Leiche die eines jungen
Mannes Namens

'
Schmidt ist , der beim Baden mutmaßlich

ertrunken ist. Die Leiche wurde noch um 12 Uhr nachts
zum Hospital geschafft und im dortigen Leicheuhause
untergebracht.

* »
*

Rastede , 22. Juni . Am 16 . und 17 . Juli feiert der
hiesige Schützenvercindas diesjährige Schützenfest. Mehr als in
manchen anderen Orten hat sich dasselbehier noch den Charakter
eines allgemeinen Volksfestes gewahrt . Die umfassendenVor¬
bereitungen bürgen auch diesmal für ein gutes Gelingen. Am
ersten Festtage versammeln sich die Vereinsmitglieder zum Ab¬
marsch nach dem Festplatzeum 2 Uhr im Vereinslokale „Rasteder
Hof" . Das Schießen nimmt um 3 Uhr seinen Anfang . Es
wird geschossen auf 6 Scheiben und aus den Vogel. Der Fest¬
platz wird mit Karussell, Schau - und Kuchenbudeu, Schaukelnusw.
reich besetzt sein . Von 4 Uhr ab finden Kinderbelustigungen
aller Art aus dem Festplatze statt . Nach Beendigung des
Schießens beginnt an beiden Tagen in der Festhalle ein
Kommers, und daran schließt sich der Tanz in den Festzelten
und im Saale des Vereinslokals. Am ersten Festtage wird
für den Besuch des Festplatzes ein Eintrittsgeld von 10 Pfg.
erhoben . Die Proklamation des Schützenkönigs und die Ver¬
teilung der Preise findet am Wcnd des zweitenFesttages statt.
Auswärtige Schützen werden sich voraussichtlich zahlreich am
Schießenbeteiligen. Da der Fremdenverkehrin unserem schönen

I Orte während der Sommerzeit ohnehin bekanntlich ein sehr

bedeutender ist, so ist. mit Sicherheit zu erwarten , daß an de»
bevorstehendenFesttagen sich hier ein äußerst reges Leben und
Treiben entfalten wird.

EI Elsfleth , 22. Juni . Der Bau des hiesigen
Telephonamtes ist jetzt soweit vorgeschritten, daß die
ganze Anlage noch im Laufe dieser Woche sertiggestellt werden
wird. Die Betriebseröffnung ist daher sicher für die ersten
Tage der nächsten Woche zu erwarten . Im ganzen sind
5 Anschlüsse r an das Amt ausgeführt , deren Inhaber
folgende sind : 1 ) elsflether Heringsfischerei- Gesellschast , 2) els¬
flether Mühlenwerke, 3) elsflether Bankverein, 4) Kaufmann
Borgstede, 5) Hotel „Großherzog von Oldenburg " . Beim
Postamte selbst steht eine öffentliche Sprechstelle jkHMyayn
zur Verfügung, zu der auch auf Verlangen durch einen Post¬
boten gegen eine besondere Gebühr von 25 Pfg . ' elsflether
Einwohner herangerufen werden. Was den SprechbereiH
aubetrifft, so ist Elsfleth mit den beiden Nachbarorten Brake
und Nordenham vollständig gleichgestellt . Demgemäß ist
Sprechgelegenheit mit mehr als 100 Orten geschaffen , unter
denen neben anderen sämtliche Ortschaften Butjadingöüs , des
Stadlandes , von Moorriem und des Stadlandes , sSWeit sie
öffentliche Sprcchstellen besitzen, sich befinden. Der eigentliche
Fernverkehr erstreckt sich auf sämtliche Fernsprechanstalten des
Herzogtums Oldenburg, dann vor allem aus Berlin , Hamburg,
Bremen, Bremerhaven mit Geestemünde, Hannover , Osnabrück,
Emden, Leer, Papenburg , Borkum, Juist , Norderney u . s. w.
Die Gebühren ergeben sich aus den Entfernungen , die nach
der Luftlinie bestimmt werden.

-k - Brake , 21 . Juni . Am dritten Schützsnfesttage fand
das Schießen auf der Prämienscheibe statt . Dasselbe hatte
folgendes Resultat : Nr . 34 Frau M . Freels , 1 Regulator,
122 Ferd . Krito, 1 Tafelaufsatz, 43 Ed . Behrens , 1 Tafel¬
aufsatz , 107 I . H . Lehmkuhl, 1 Sahneservice, 68 Sandfuchs,
1 Paneelborte, 137 H. G. Frerichs , 1 Damenrock , 115 Moriffe,
2 Palmen , 49 E . Risch , 1 Schreibzeug, 140 Frau E . Oltmanns,
1 Schlafdecke , 131 Moriffe, 1 Honigkuchen, 4 Fr . Beta Kuck,
1 Sporthemd , 95 D . Höpken-Boitwarden , 1 Album , 157 W.
Müller , 1 Kuckenkorb , 6 Fr . Ww . Büsing , 1 Salz - und
1 Mehlfaß , 85 Gotting , 1 Tablett , 81 E . Tobias , 1 Gewürz-
schrank , 128 E . Thoms , 1 Stock, 139 Moriffe, 1 Damentasche,
116 Golzwarden, 2 Eimer , 51 B . Meyners , 1 Brotkorb,
63 Frau Schumacher 1 Bouquet mit Vase, 165 L. Weser,
1 Figur , 16 Horstmann , 1 Honigkuchen, 130 Gerhards , 1 Brot-
trommel, 65 Golzwarden, 1 Sporthemd , 36 Klarmann.
1 Butterdose, 160 M . Koopmann, 1 Portemonnaie , 8 Balte,
1 Brottrommcl , 50 Fr . Ang. Freese, 1 Handtuchhalter,
59 Golzwarden , 1 Portemonnaie . Als Ehrengabe zum
22. nordwestdeutschenBundesschießen ist vom hiesigen Schützen¬
verein ein Thee- und Kaffeeservice als Ehrengabe gestiftet.

k. H »de , 22. Juni . Daß ausgedehnte Moorflächen auch
für die Landwirtschaft sich sehr gut verwenden lassen , das be¬
weisen die guten Ernteaussichten, denen die Kolonisten im be¬
nachbarten Maybnscher Moor entgegensetzen . Das Erträgnis
der kultivierten Flächen verspricht wie im Vorjahre wiederum
ein ausgezeichnetes zu werden. Vor allem zeichnen sich die
Halmfrüchte nick das Wiesenland durch üppigen Wuchs aus,
denen man mit künstlichem Dünger etwas nachgeholfen hat.
Der Roggen ist im Halm wie in den Aehren äußerst kräftig.
Der Hafer steht ihm nur wenig nach . Die Kartoffeln sind von
der bisherigen Hitze nur wenig beeinflußt. Hoffentlich werden
diese schönen Aussichten nicht durch Unwetter zerstört.

( -) Huntlose», 21 . Juni . Nach einem auf dem Sänger-
feste in Großenkneten gefaßten Beschlüsse findet am 2 . Juli»
nachmittags4 Vs Uhr in Schmidts Wirtshause eineVer¬
sammlung der Liedcrväter und Dirigenten der Ge¬
sangvereine dieser Gegend statt, um die Gründung eines
Sängerbundes vvrzunehmen. — In S . gerieten zwei Dienst¬
mädchen dermaßen aneinander , daß die eine ihre Gegnerin
mit der Düngerforke ins Bein stach . Die Verletzte mußte
dem Kmnkenhause übergeben werden.

Z Waddewarden , 22. Juni . Am heutigen Tage war
hier die Kreissynode Jever versammelt. Im einleitenden
Gottesdienst predigte Herr Pfarrer Bardewyk - Sengwarden
über 1 . Petri 4,10— 11 . Die Kollekte für Ludwigslust
erbrachte 21,72 Mk. Um 11 Uhr wurden die Verhandlungen
im ThalenschenLokal von Herrn Pfarrer Wöbken- Waddewarden
eröffnet. Als Vertreter des Oberkirchenrats war Herr Geheimer
Kirchcnrat Hayen - Oldenburg anwesend. Der Vorsitzende
gedachte der aus dem Synodalbezirk bezw . der in denselben
versetzten Geistlichen . Zu Ehren der beiden verstorbenen
Mitglieder , der Herren Chemnitz -Cleverns und Thaden , früher in
Oldorf , erhob sich die Versammlung von ihren Sitzen. Die
Feststellung der Präsensliste ergab, daß sämtliche Mitglieder
der Synode , 75 Herren, anwesend waren . Zur Mitteilung
gelangten mehrere generelle Ausschreiben des Oberkirchenrats,
weiter wurde zur Kenntnis genommen, daß der Vorstand der
Synode eine Einladung zur Teilnahme an der Grundsteinlegung
zur neuenKirche in Baut erhalten hätte . Der Vorsitzende gab seiner
Freude Ausdruck, daß die größte Gemeinde des Kreises
nun endlich ein genügendesGotteshaus erhalten würde. Ferner
wurde bekannt gegeben , daß der Beschluß der vorigen Synode,
der GemeindeBant das Beerdigen von Leichen an Sonntagen
unter gewissen Bedingungen zu gestatten, in einer Ein¬
gabe an die nächste Landessynode gelangen werde. Der
bisherige Synodalvorstand, bestehend aus den Herren
Wöbken, Garlichs und Schmidt, wurde wiedergewählt. Herr
Pfarrer Ricklefs- Minsen hielt sodann ein Referat über das
Thema : „Werden die Vorschriften über die Fürsorge der
Kirchenräte für entlassene Sträflinge allenthalben genau be¬
folgt ?" Beschlüsse wurden in dieser Sache nicht gefaßt. Herr
Pfarrer Bökel-Hohenkirchen referierte über die Erfahrungen,
welche man mit dem Ritterschen System , betreffend Läute¬
vorrichtung von Kirchenglocken , gemacht hatte , und empfahl
der Versammlung die Einführung der betr. Vorrichtung,
welche schon in Neuende und Hohenkirchen eingeführt ist.
Nach einem Vortrage des Herrn Pfarrer Brunken - S . Joost
empfahl die Synode den Kirchenvertretungen ihres Kreises,
sich bei Haftpflichtversicherungen zu versichern. Auf Antrag
des Herrn Äeltesten Siebels -Jever beschloß die Versammlung,
zu empfehlen, die Bewirtung des Trauergefolges im Wirts¬
hause auf Kosten der leidtragenden Familie abzuschaffen.
Weiter erklärte sich die Versammlung damit einverstanden,
aas; der Oberkirchenrat gebeten werden soll , dahin zu wirken,
daß der ß 4 des Wahlgesetzes für die Kirchenvertretung dahin
abgeändert werde , daß die Stimmzettel nicht numeriert
werden, ferner, daß dieselben aus weißem Papier ohne Kenn¬
zeichen bestehen möchten . Die nächste Synode findet 1900 in
Sengwarden statt ; Festprediger ist Herr Oetken-Sandsl.

j . Dötlingen , 22 . Juni . Der Stand desRoggens
ist bis soweit noch ein guter zu nennen ; die Dürre hat ihm
noch nicht geschadet , doch deuten alle Anzeichen aus eine



frühe Emte hin. Der Körnersatzistbefriedigend . Schlimmer
stehtes mit den Gartenfrüchten, die sehr des Regens bedürftig
sind ; entweder wachsen sie nur äußert wenig oder sind dem
Vertrocknen nahe.

j . Steinloge , 22 . Juni. Eine größere Fläche junger
Fuhreubestandbrannte am 8 . Mai d . I . ab. Nun soll
diese Fläche im Steinhorste wieder anfgeforstet werden, womit
man bereits begonnen hat.

t '
. Apen , 22. Jnni . Die unserem Orte benachbarten

Plätze Strücklingen , Ramsloh , Barßel , die durch das große
Moor bisher vom Verkehr abgeschlossen waren , sollen nun
auch im Laufe dieses Sommers mit der Einrichtung öffentlicher
Sprech stellen für den Verkehr mit Apen, Westerstede,
Augustfehn, Zwischenahn und vor allem Oldenburg bedacht
werden. Diese Neuerung wird hier allseitig begrüßt. Hoffent¬
lich werden die dazu erforderlichen Arbeiten bald in Angriff
genommen, damit die Stellen sobald wie möglich eröffnet
werden können.

8 Ncnende , 23. Juni . Im Lokale des Herrn I . Euken
wurde am Donnerstag Abend eine Sitzung der Ge¬
meindevertretung abgehalten. Zunächst genehmigte man
in zweiter Lesung die Beschlüsse betr . Abtretung einesAreals
Landes an Herrn Decker-Kopperhörn und betr . Anlage eines
Steinpsades auf dem Bankett der Staatschaussee zu Schaar.
Die Rüstringer-Knyphauser Sielacht will den alten , beim rüster-
sieler Brückenhausebelegenen Kolk verkaufen. Hiergegen hat
die Gemeinde Neuende Protest erhoben, weil sie auch Eigen¬
tumsrechte an demselben zu haben glaubt . Der Sielachtsaus-
schuß will, um einem gerichtlichen Verfahren aus dem Wege
zu gehen, in den Verkauf durch die Gemeinde willigen, wenn
Liese die Hälfte des Nettoerlöses der Sielachtskasseüberlassen
will. Die Versammlung war damit einverstanden. Infolge
eines Antrages des Erbauers des Privatwasserwerkes
für Bant , Heppens und Neuende, des Herrn Smreker-Berlin,
welcher den Gebäudemietwert der an die Leitung anzuschließen¬
den Häuser zu erfahren wünscht , weil nach demselben das Was-
fergeld festgesetzt wird, wählte man eine aus den Herren Jan-
tzen, Müller und Geldes bestehende Kommission, welche die
erforderlichen Arbeiten vornehmen wird . — Die Herren Lohr
und Lauts wurden zu Monenten für die Armen- und Ee-
meindekassenrechnung bestimmt. — Mit der Anlage der Haus¬
anschlüsse zur Privatwasserleitung ist jetzt auch hier der An¬
fang gemacht.

Dedesdorf , 21 . Juni . SicheremVernehmen nach ist der
erkrankte hiesige Pfarrer D . Ramsauer vom 15 . Juli an
beurlaubt . Zu seiner Erholung wird er einige Wochen in
Bad Grund am Harz znbringen. Mit seiner Vertretung ist
Pfarrer O . Ramsauer in Oldenburg beauftragt . — "

Der
Lehrer Winters in Ueterlande ist krankheitshalber vom
22 . Juni bis 5 . August beurlaubt . Zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit wird er sich nach Groß -Tabarz in Thüringen
begeben. (Gem.)

-n Rnstersiel , 21 . Juni . Als seltenes Vorkommnis
sei erwähnt , daß eine graue Bachstelze am Hanse des
Herrn F . Schnell zu Neugrodendeich unter den Pfannen in
1 */z Meter Höhe ihr Heim gesucht hat und zwar in einem
gebrauchten Theetopfe. Darin befinden sich jetzt 6 muntere
Junge.

-m- Nüstersiel » 21 . Juni . Bieuenwirtschaftlichcs.
Die Bienen stehen in diesem Jahre mit der Entwickelung gegen
frühere Jahre weit zurück . Im Jahre 1896 hatte ein hiesiger
Imker auf Neuenderalteugroden am 9 . Nkni schon 3 Schwärme,
dagegen hat derselbe in diesem Jahre am 28. Mai den ersten
Vorschwarm erhalten . Es sind in der Umgegend mehrere
Bienenstände, wo bis zum 11 . Juni noch gar keine Schwärme
gefallen sind. Die Bienen haben vor 4 Wochen bei der
stürmischen Witterung viel Volk verloren, und daun haben
sie sehr wenig Nahrung aus dem Kapps bekommen . Infolge¬
dessen ist der Vorrat in den Körben durchweg knapp. Wer
also schleunigst seine Schwärme von den Mutterstöckenherunter
haben will, dem bleibt sonst nichts übrig, als dieselben mit
einer spekulativen Fütterung zu unterstützen. Von einem
Bienenvater , der schon seit Jahren Imker ist, wurde berichtet,
daß der August alles gut machen muß, sonst kann man kaum
aus eine mittelmäßige Ernte rechnen.

O Brake , 22. Juni . Bei dem Dampfer „ Hans " , welcher,
wie wir bereits mitteilten , hier eine Ladung Cedcrn- und
Eschenpfählc löscht , ereignetesich gestern Abend ein Unglücks-
fall. Der Arbeiter Schulenberg aus Boitwarden , welcher
das Verstauen der Pfähle zu besorgen hatte , geriet plötzlich
zwischen zwei Pfähle , wodurch er sich einen Beinbruch zuzog.
Mittelst Tragkorbes wurde der Verletzte in das Amtsverbands-
Krankenhaus gebracht. — Mit Sonderzug traf hier heute
Morgen die elsslether Volksschule in einer Stärke von
ca . 200 Personen ein, um einen Ausflug nach Loy zu machen.
— Der kaufmännische Verein „Germania" macht am
kommenden Sonntag mit dem Rickmerschen Dampfer
„Arracan " einen Ausflug nach Blumenthal . Karten hierzu
kosten im Vorverkauf 1 -̂ L, an Bord 1 .25 ^ — Wegen Vor¬
nahme von Pflasterungsarbeiten wird die Grenzstraße
von der Staatschaussee bis zum Mittelwege vom 19 . d . Mts.
an bis aus weiteres gesperrt. — Die Arbeiten beim hiesigen
Bahnhofsneubau schreiten jetzt rüstig weiter. Die
Mauern haben schon eine beträchliche Höhe erreicht. Mit dem
Bau des Wasserturms ist vor kurzem auch begonnen worden.
Derselbe wird in der Nähe des Maschineuschuppens errichtet.

-j- Butjadingen , 22. Juni . In große Lebensgefahr
gerieten gestern zwei Kahnschiffer während des Buttfanges
aus dem Küstenwatt. Sie legten, nachdem sie ihre Torffracht
an der Küste abgesetzt hatten , den leeren Kahn auf der Rück¬
reise in einer Priele des Langlütjensands vor Anker und be¬
gaben sich mit Buttpricken versehen, weit auf das Watt
hinaus , um hier zu fischen . Jedoch mit den Verhältnissen
des wechselnden Wasserstandes an unserer Küste wohl nicht
genügendvertraut , versäumten sie die rechte Zeit der Rückkehr
und ließen sich von der Flut überraschen, welche so schnell das
Wasser steigen machte, daß die schwimmunkundigenSchiffer
kr Fahrzeug nicht mehr erreichen konnten. In dieser höchsten

Not wurde den dicht vor dem Schiffe bis zum Halse im
Wasser stehenden Männern durch treibendes Holz Rettung
gebracht, welches von ihnen gefaßt und glücklicherweise gerade
auf das Schiff zugetrieben wurde.

ß Bant , 23. Juni . Die vom Hausbesitzerverein Baut
angeregte Petition an den Gemeinderat, betr. Errichtung eines
Viehmarktes in Bant, hat schon über 150 Unterschriften
erhalten.

/ . Nordenham , 22 . Juni . Gegenwärtig herrscht hier
endlich einmal ein etwas regerer Schiffsverkehr. Ab¬
gesehen vom Nöllshafen , wo seit Monaten infolge des
Straßenbaues von Nordenham nach Flagbalgersiel von den
Weserkähnen eine Menge Sand angebrachtwurde , löscht am

Pier augenblicklich der Getreidedampfer „Deramore" . Die
Löschung ist leider infolge eines Maschinenschadens in-
osern gestört worden, als die Dampfwinden auf Deck ihren

Menst mehrfach- versagten und dann das Getreide durch
Handwinden an Deck befördert werden mußte. Der bisher
englische Dampfer ist erst kürzlich an eine norwegische Reederei
verkauft worden und hat hier norwegische Besatzung an Bord
genommen. Von Hamburg traf ferner eine Anzahl größerer
Schleppschiffe ein , welche hier Schafwolle für Delmenhorst
löschten . Dieser Wollimporr , welcher immerhin einer Anzahl
unserer Arbeiter lohnende Beschäftigung bietet, wird
hier als ein kleiner Ersatz für den fast völlig verlorenen
Getreideimport freudig begrüßt. — Die Baggerung im
Fischereihafen ist zwar seit kurzem eingestellt, doch dürfte
diese Arbeit in üicht langer Zeit wieder ausgenommen werden,
da der Schlick , wie verlautet , keineswegsweggeräumtist . JmHafen
liegen zur Zeit 10 Fischdampfer; der Versand war in dieser Woche
ein rechtflotter. — Folgende jüngst bekanntgegebeneVerordnung
bezügl . des in Nordenham und Brake zu erhebendenPiergeldes
dürfte unsereSchisser- und Reederkreiseinteressieren. Fortan ge¬
nießen nämlich auch solche Seeschiffe den ermäßigten Satz von
1 Pfg . für den Kubikmeter, welche die Hafenanstalten nicht
länger als 30 Stunden , benutzen und während dieser Liegezeit
nur einen Teil der Ladung, der höchstens V, der Ladefähigkeit
des Schiffes in Anspruch nehmen darf , löschen oder einnehmen.

Aus den benltthbarteri Gebieten
Wilhelmshaven , 22. Juni . Zu den größeren Fest¬

lichkeiten , welche im Laufe dieses Sommers bezw . Herbstes
hier abgehalten werden, tritt nun auch eine Geflügel - Aus¬
stellung, welche am 3 . Juli in den „Tonhallen" stattfinden
soll. Mit derselben soll auf den anstoßenden Gründen ein
Volksfest verbunden werden. — Unser Hafen zeigt setzt wieder
die sommerliche Einsamkeit. Ter Fischereikreuzer „Zieten" hat
vor einigenTagen eine auf einige Wochen berechnete Kreuztour
nach Holland und England angetreteu und wird erst kurz vor
Beginn der großen Manuöver hier wieder eintresfen. Ebenso
haben die Küstenpanzer der Reservedivision „Frithjof " und
„ Beowulf" , die soeben erst von einer Uebnugsreisenach Däne¬
mark bezw . Norwegen auf einen Tag hierher zurückgekehrt
warm , den Hafen wieder verlassen, um die Uebnugen in Kiel
sortzusctzen.

* Norderney , 20. Juni . Durch eigene Unvorsichtigkeit
fiel gestern Nachmittag ein junges Mädchen aus einem
Fenster des dritten Stockwerks des „Kaiserhof" so unglücklich
durch das Glasdach der Veranda , daß es schwere innerliche
Verletzungen davontrug.

Äurich , 22. Juni . In Eschen fand eine Versammlung der
Vorstände sämtlicher ostfricsischer Liedertafeln statt , in welcher
beschlossen wurde, daß das nächste Sängerfcst am t6 . und
17 . Juli 1900 in Norderney gefeiert werden soll.

Bremen, 22 . Juni . Im benachbarten Lilicnthäl wurden
vier Bcmerngchöfte und einige Nebenhäuscr durch ein Groß-
fcner zerstört; zahlreiche Schweine verbrannten. Das Feuer
wurde mit Hilfe der brcmer Feuerwehr gelöscht.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimm : die Redaktion d«n

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Bitte an - en Bürgerverein.
Auf unser Eingesandt in Nr . 142 der „ Nachrichten" er¬

folgte in Nr . 143 des „Generalanzeigers" bezüglich des letzten
Teiles unserer Ausführungen eine Entgegnung.

Wir stellen zunächst mit großer Freude fest, daß Herr L.
sich nicht gegen unsere Forderung der gleichen Sommerfericn
für alle städtischen Schulen wendet, und schließen daraus
aus seine Zustimmung in diesem Punkte . Es wäre uns lieb,
wenn Herr L'

. uns das bei einer etwaigen Erwiderung aus¬
drücklich bestätigen würde. Ans den Kreisen der Bürger wird
auch wohl keiner sein , der nicht nach Erwägung aller Gründe
auf unserer Seite stände.

Was den Medardustag betrifft, so wurde derselbe vorJahren,
wenn wir recht unterrichtet sind , ans Veranlassung des der¬
zeitigen Herrn Oberrealschul-Direktors vr . Dickmann seitens
des evangelischen Oberschnlkollcgiumsfür alle höherenSchulen
der Stadt als freier Tag aufgehoben. Konnte das geschehen,
so wird genannter Behörde auch das Recht zustehen , den
Ferientag für die Mittel - und Volksschulenzu beseitigen.

Herr L. erblickt in der Aufhebung dieses freien Tages
eine sgroße Gefahr für die kleinen Schüler. Wir sehen die
Sache nicht so schlimm an und stimmen da wohl mit der
Behörde überein, die doch auch die Angelegenheit nach dieser
Seite hin erwogen haben wird, als sie den Tag aus den
Ferien der höheren Schulen strich . Die Kinder könnten ja an
dem Tage den Pferdemarktsplatz ganz meiden und durch die
Johannis - und Ziegclhofsstraße oder sonst wie ihren Weg zur
Schule nehmen. Wir haben zudem noch nicht gehört, daß eins
der die unteren Klassen der höheren Schulen besuchenden
Kleinen seit Aufhebung des Medardnstagcs als Freitages für
diese Anstalten zu Schaden gekommen ist . Der freie Tag aber
veranlaßt manche größeren und auch wohl kleineren Schüler,
sich länger aus dem Marktplatze anszuhaltcn, und so möchten
wir behaupten, daß die Aushebung des Tages als Fericntag
die Gefahr verringern müßte. Schließlich bemerken wir noch,
daß nach der in diesem Herbste erfolgenden Eröffnung der
Stadtknabenschule L der Schülervcrkehr über den Pferde¬
marktplatz erheblich geringer sein wird . ir . kl.

Schulferien.
Mit Recht wird in voriger Nummer gebeten, Schritte zu

thun , nur die Unzuträglichkciten, welche die bestehende Un¬
gleichheit der Sommerfcrien der Stadtschulen im Ge¬
folge hat , zu beseitigen . Viel krasser treten die Ungleichheit,
d . h . die Ungleichzeitigkeit der Ferien und die dadurch ver¬
ursachten Uebelstände in der nächstenUmgegendvon Oldenburg
hervor. Dort beginnen die Sommerferien gesetzlich erst am
Sonntag nach dem Anfänge der Hundstage , in diesem Jahre
am 29. Juli . Viele Kinder besuchen aber von hier die kath.
Schule, Semiuarschule, Stadtknaben - und Stadtmädchenschule
und höhere Schulen. Für diese sind die Ferien beendet,
wenn für die andern Kinder desselben Ortes die Ferien be¬
ginnen. Sie haben keine Maiferien , dafür aber Pfingstferien,
während es bei den andern Kindern umgekehrt ist . Kinder
aus verschiedenen Familien eines Hauses, ja oft Geschwister
untereinander , haben oft zn ganz verschiedenen Zeiten Ferien.
Von der südlichen Seite des Milchbrinksweges gehen die
Kinder in der Stadt zur Schule. Ihre Sommerferien sind
nun in diesem Jahre beendet, wenn die Kinder an der andern
Seite des Weges , welche nach Bürgerselde gehören, Ferien
bekommen . Hier Wandel zu schaffen , ist noch recht nötig,
wenn auch nicht Verlängerung der Ferien, aber Gleichzeitigkeit!

der Ferien der Volksschulen in der Stadl und nächster Um¬
gegend. _ >2 »

Telegraphische Depeschen.
LW . Berlin , 23. Juni . Der Kaiser erhob den Staats¬

sekretär v. Bülow in den Grafenstand.
LDL Kiel , 22. Jnni . Die Kaiserin ist abends 7 Uhr

hier cingetrosfenund wurde vom Kaiser am Bahnhose empfangen.
Die Majestäten begaben sich lebhaft begrüßt nach der „Hohen-
zollern" , wo das Diner eingenommen wurde, an dem auch ine
Prinzessin Heinrich teilnahm.

LW . Münster , 23. Juni . In Lüdinghausen traf em
Blitzstrahl die Tafelrunde einer Hochzeitsgesellschaft. Einer der
Gäste wurde vom Blitz erschlagen , neun andere gelähmt.

LIL . Paris , 23. Jnni . Das neue Ministerium wrrd
heute Nachmittag unter Vorsitz des Präsidenten Loubet zu
einer Sitzung zusammentreten. Dem Vernehmen nach wrrd
vor der ministeriellenErklärung das Vorgehen gegenbestrmmte
Militärs in die Wege geleitet werden, die in Wort und
Schrift gegen die Disziplin verstoßen haben.

LDL . Brest , 22 . Juni . Zwei Fischerbarken kenterten auf
offener See . 12 Personen ertranken.

LDL . Kairo , 22. Jnni . Nach amtlichem Bericht sei der
Khalif mit 2000 Mann zwischen Scherkalu und Belula von
den Tagalas angegriffen worden. Die Tagalas hätten eine
große Zahl getötet, die einzige Kanone erbeutet und den
Khalifen zwischen Hügeln eingeschlossen . _

Märkte .
"

Berlin » 21 . Juni . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum
Verkauf standen : 286 Rinder , 2252 Kälber, 2019 Schafe, 7533
Schweine. Bezahlt wurden für 50 kg Schlachtgewicht in
Mark : Für Rinder : Bullen : Gering genährte 48—52
Färsen und Kühe: Mäßig genährte 48— 61 gering ge¬
nährte 45— 47 Kälber : Feinste Mastkälbcr (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 68 —70 mittlere Mastkälber und
gute Saugkälber 60—66 .^5 , geringe Saugkälber 53— 58
ältere gering genährte Kälber (Fresser) 44—46 Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthammel 59 — 62 ältere
Masthammel 54— 58 mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) 51 — 53 Schweine: Man zahlte für 100 Pfd.
lebend mit 20°/» Tara -Abzug: Vollfleischige , kernige Schweine
feinerer Rassen und deren Kreuzungen, höchstens 1 '/« Jahr.
alt : 45—46 -L , fleischige Schweine 44—45 gering ent¬
wickelte 42— 43 Sauen 39—40 Von den Rindern
blieben ungefähr 75 Stück unverkauft. Der Kälberhandel ge¬
staltete sich langsam . Bei den Schafen fand nur knapp V« des
Auftriebs Absatz . Der Schweinemarkt verlief langsam und
wird kaum ganz geräumt , fette Ware war stark vernachlässigt.

Hamburg , 21 . Juni . (Sternschanz - Viehmarkt .) Der
Schweinehandcl verlief mittelmäßig . Zugeführt 600 Stück.
Preise : Versandschweinc, schwere 45— 47 , leichte 49— 51,
Sauen 38—43 und Ferkel 47— 49 pr . 100 Psd.

Bremen , 22. Juni . (Amtlicher Bericht , hcrausgegeben
von der Verwaltung des stadtbremischenSchlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkommissionsfirinenhier.) Heutiger Auf¬
trieb inkl. des gestrigen Bestandes 52 Rinder , 382 Schweine,
378 Kälber, 226 Schafe. Geschlachtet wurden : 45 Rinder,
368 Schweine, 364 Kälber, 213 Schafe. Lebend ansgeführt:
— Rinder , — Schweine, — Kälber, — Schafe. Bestand:
7 Rinder , 14 Schweine, 14 Kälber, 13 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgenncht für Schweine
45— 53 Mk ., Kälber 55— 80 Mk., Schafe 50—65 Mk.

Unverkauft blieben 2 Rinder , 14 Schweine, 14 Kälber,
13 Schafe.

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 24 . Juni:

Langsam aufheiternd, meist trocken , etwas wärmer.

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 24. Juni:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Roth.

Am Sonntag , den 25. Juni:
1 . Hanptgottesdienst 8Vs Uhr : Assistenzpred . Tiarks.
2 . Hauptgottesdienst 10stz Uhr : Pastor Willens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Assistenzprediger

Reil (Steimveg 12 ) 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Ramsauer (Peterstr . 16) , 11—12 ^ Uhr.

Elisabethstist.
Sonntag : Gottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Allihn.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 25. Juni:

Militärgottesdienst ( IQtz-'g Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Sonntag , den 25. Juni (4. n. Trinitatis ) :
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
Katholische Kirche. Am Sonntag : 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt 10Uhr.

Baptistenkapelle , Wilhelmstr . 6.
Am Sonntag : Gottesdienst : morgens Osts, nachm. 4 Uhr.

Syrmgoge.
Sonnabend , 24. Juni : Predigt 9 'J Uhr. Am Vor¬

abend 71/2 Uhr.

Vorjährige Kinder -Kleidchen,
Knabenblousen und Kattun - Morgenkleider verkaufe be¬
deutend unter Preis . Kattnn von 25 ans.

_ ^ ullALS SsDlmcss , Schüttittgstr. IS.
Die Frnhstncksfrage ist für viele und namentlichauch

für Familien , wo das eine oder andere Mitglied eine empfind¬
liche Gesundheit hat , sehr wichtig. Kaffeeund Thee regen auf,
Chokolade und Cacao sind nicht nur kostspielig , sondern man
wird ihrer auch leicht überdrüssig. Milch, die ja gewiß gesund
ist , mögen die wenigsten. Einen guten Ausweg bietet da
Kathreiners Malzkaffee, der infolge seiner patentierten Her¬
stellungsweise Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees in
hohen : Grade besitzt . Wenn man ihn richtig zubereitet, schmeckt
er ohne jeden weiteren Zusatz vorzüglich. Sehr beliebt ist der
Kathreiner auch als Zusatz, denn er verbessert den Kaffee,
macht ihn im Geschmack voller und runder und dabei be¬
kömmlicher . Wer Kathreiner verwendet, braucht natürlich
einerlei anders Surrogate znm Kaffee zu nehmen.



Land- Verkauf
zu Bloherfelde.

Zweiter Termin zum öffentlich
MeistbietendenVerkauf

des ca. 1Ü KekLar großen,
1« Stunde von Aldenburg
entfernt beim Armen¬
kaufe zu Moherfekde ve-
kegenen Kahnpools

steht an auf
LmabM. de» 8. Jiili i>. Zs.,

nachm. 4 Ztßr,
in WürdemannsWirtshause
„Schwächerer " zu Eversten.
Die Landflüche, nahe der Chaussee,

hat eigene Abwäfferung, deflndet sich
in hoherKultur und ist sehr ertrag¬
reich . Dieselbe soll sowohl im Ganzen, wie
auch geteilt zum Aufsatz kommen.

Kaufliebhaber ladet ein
L . stlsrirnrsi », Aukt.

Immobil - Verkauf
zu Etzhorn.

Der Landmann Diedr . Dierks zu
Nadorst beabsichtigt , seine zu Etzhorn an
der Werstenrnoorstraste belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtetenHause nebst oberirdischem , massiven
Keller und 2,36,87 im direkt am Hause be-
legenen Ländereien bester Bonität , öffentlich
meistbietend mit Antritt zum 1 . November
1900 zu verkaufen , und ist hierzu zweiter
Termin auf

Donnerstag , -en 6. Juli Z.,
nachmittags « Uhr,

in Nathfen zu Nadorst Wirtshause „Zum
schiefen Stiefel " angesetzt.

ES sind für diese wertvolle Besitzung im
ersten Termine nur 8688 Mk . geboten.

Kaufliebhaber ladet freundlichste ein
E . Memmen , Auktionator.

Wiesenland-
Beipachturra.

Edewecht . Der Hausmann I . D . Setje
Hierselbst beabsichtigt folgende

Wiesenländereien
im Ganzen oder in Abteilungen auf mehrere
Jahre unter der Hand zu verpachten.

L. die Wiese „Wehrbült", zu Vege¬
sack Mt der Vehne belege», grast
4 Tagewerk,

L die zu Sandberg belegene Wiese
„Rundehl". grast 10 Tagewerk.

Beide Wiesen liefern bestes Kuhheu.
Pachtliebhaber wollen sich baldigst an den

Verpächter oder Unterzeichneten wenden.
Lüers » Rechnstllr.

Eversten . Der Aussetzer Hinrich Ahlers
zu MosleShöhe beabsichtigt, sein an der
Moorstraße Hierselbst belegenes, zu zwei Woh¬
nungen eingerichtetes

Wohnhaus
mit 44 ar 08 gm (rerchlich 5 Scheffels .) Garten¬
land , bester Bonität , öffentlich meistbietendmit
Antritt zum 1 . November d . I . zu verkaufen,
und ist dazu nochmals Verkausstermin auf

Mmch, - en 28. Juni Is .,
nachm . S Nhr,

in Bars,ist ' Wirtshanse am Prinzessinweg
anaesetzt, in welchem dann der Zuschlag er-

Wohmmgern
Osternburg . Auf sofort oder 1 . August

ein erfahrenes Mädchen . _ Sandstr . 1.

Zu vermieten zum l . Novbr . freundl . Ober-
wohnnng , 1 Stube , 2 Kammern, Küche und
Torfraum , an ruh . Bewohner. Ziegelhofstr. 21.

Zu Nov . 1 ft . Oberwohn ., enth. 7 Räume,
mir Garten zu vermieten. Grüner Weg 4.

'
Mietgesuch . Zu November im Heiligen-

geistthorviertel von ruhigen Bewohnern eine
freundliche Unter- oder Oberwohnung mit Stall
und etwas Gartenland im Preise von 150 bis
200 Offerten unter G . H . 188 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Vakanzen und Ltellettgesuche.
Auf sofort ein tüchtiges Mädchen für

Haus und Küche gegen guten Lohn.
Haarenstraße 43 ». C . Domine.

ck. N I^ « 88 fl . »
Käse-Engroslager,

VIÄbudm 's i 6r,
ältestes u . größtes Geschäft dieser Brauche hier am Platze,

Kontor: Lager:

Ziegelhofstr. S . Grünestr. 18.
empfiehlt

sämtliche Sorten Käse,
SVSrelaHILI:

Holsteiner Käse.
Preisliste ans Wunsch gratis.

Nadorst. Wetjens Etablissement.
Am Sonntag , - en 2S . Juni d. I . , nachm . 4 Uhr anfgd . :

WM- SartellkollLert,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb « Jnft .-Regts . Nr . 81.

WWW« « , L » 1l76S 10
(Bei ungünstiger Witterung Konzert im Saale .)

Nachher:

VM-
Zu recht zahlreichem Bestich ladet höflichst ein

LLGLrir ?.
Tüchtige solide Poterie - und Platten

Former find, dauernd lohnende Beschäftigung.
Lüneburger Eisenwerk » Lüneburg.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.LviselieMo.

GesmierckTeMis.
Am Sonntag , S. Jnli:

keisr ssim össtsdM,
verbunden mit

Kannenveihe.
Prograurm:

1 Uhr : Abholen der alten Fahne.
l '/s Uhr: Empfang der ammerländ . Sänger,

Begrüßung im Vereinslokal.
2 Uhr : Abmarsch nach Meyers Garten , da¬

selbst dann K8W" Konzert . "MW
3 '/« Uhr : Empfang der oldenburger Sänger.
3Vs Uhr : UM " Bannerweihe . "MW

Vorher : Chorlied „Brüder , reicht die
Hand zum Bunde . " Nach der Weihe
singt „Teutonia " : „Wir sind ein
festgeschlossener Bund ."

4 Uhr : Festmarsch.
4Vs Uhr : Kommers in Meyers Saal . Danach:

AeßöäLe
in den Sälen bei Meyer , Lüschen u . Eilers.

Entree zum Festplatz für Nichtsänger 20 -f.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichste ein

Der Vorstand.
HL Jeder Verein singt Lieder nach freierWahl.

Kooprnanns Wirtschaft,
Bremer Chaussee.

Kross. Lmst - ii. kiMii-MM.
Sonntag , den 25. d . M . :

Der Verschwender.
Lustspiel in 4 Mten.

Kassenöffnung 7Vs Uhr. Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichenBesuch bitten

Koopman » u . Genzel.

I-M Etablijsmest.
Sonntag , den 25. Juni:

Großer Ball.
MSstk

" Entree 20 wofür Getränke. "VN
Eingang von beiden Seiten.

Hierzu ladet freundlichst ein
JoN . Lössler.

M „8taät u.
Sonntag , den Z.Juli d. J .,

nachm . 4 Uhr anfangend:

Großes
Kommerses

in Wkljvns k1abü88smen1
(Inh . H . Ebb -nghans)

in D4 « Soi » 8 1.
Anster

HL . ZZÄll
finden bei günstigem Wetter noch Be¬
lustigungen , als Damenwettkegeln re.,
ferner Illumination und Feuerwerk im
Lustgarten statt.

Es werden alle Mitglieder mit ihr-en
Angehörige » dringend zur Beteiligung
eingeladen , auch können Einführungen durch
Mitglieder erfolgen . Der Vorstand.

Sonntag , den SS. Juni:

nach Bremerhaven
per Danipfer „ Solide " . Abfahrt 6 Uhr vom
Stau . Karten L 2 an Bord zu haben.
_ W . Eickhoff.

ZSMertheiller
in Oldenburg

Direktion : MslurLsLr 8sLi6i ' 1r» i ' 1L.
Freitag, den SS. Jnni:

Die weiße Dame.
Oper in 3 Akten von Boieldieu.
Sonntag , den SS . Juni:

UM " Zum zweiten Male : "MG

Der Jogelhändler.
Operette in 3 Auszügenvon M . West u . L. Held.
Musik von Carl Zeller. Regie: Herr Lange.
Mb " I ' rslss <1617 )? 1ülL6r - HW

An der Kaffe : Sperrsitz (numeriert ) 2.—,
1 . Platz (numeriert) 1 .50, 2. Platz 1 .—,
3 . Platz ^ 0.50.

Im Vorverkauf (bei Bültmann L Gerriets
bis abends 6 Uhr) : Sperrsitz ^ 1 .75, 1 . Platz

1 .25, 2. Platz ^ 0.75.
Militär - u . Schüler -Billetts : 2. Platz

^ 0.60, 3. Platz 0.30, sind nur an der
Kaffe zu habere.

Dutzend -Billetts zum beliebigen Gebrauch
und für alle Vorstellungen giltig : Sperrsitz
L Dtzd . 18 .—, 1 . Platz L Dtzd . ^ 12.—.
2. Platz L Dtzd . ^ 7 .50, sind bei der Direktion
(Rudelsburg ) zu haben.
Kassenöffnung7Vs Uhr. Anfang 8 Uhr präzise.

Spieltage:
Sonntag , Dienstag , Donnerstag u . Freitag.

Afsrrsv Kvirg.
Sonntag , den 25. Juni:

LaLL,
wozu freundl . einladet Gustav Diekmann.

Bersamullung des Ortsv . der Maschinen¬
bau - und Metallarbeiter am Sonntag , den
25. d . Mts ., nachm. 4 Uhr, beim Wirt Hilgen
am Markt . — Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder ersucht Der Vorstand.

Danksagtmg.
Für die uns zu unserer Silberhochzeit er¬

wiesene Aufmerksamkeit von Seiten der hiesigen
Anwohner, sowie für die uns von nah und fern
gesandte» Glückwünsche und Geschenke sagen wir
auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Bümmerstede , Juni 1899.
H . Westerhott und Frau.

Familien -Nachrichte«.
Todes -Auzeigen.

Etzhorn » 21 . Juni . Nach GotteS uner»
forschllchem Ratschluß starb heute unser kleiner,
lieber Gerhard nach viermonatiger schwerer
Krankheit im Mer von 2 Jahren und 6
Monaten , nachdem ihm vor zwei Monaten
sein Bruder Johann in die Ewigkeit voran ging,
was tiefbetrübt zur Anzeige bringen

die tiefgebeugten Eltern
Gerhard Mohrmann und Frau,

Anna geb . von Seggern.
Beerdigung : Montag , 26. Juni , nachm. 3 Uhr,

auf dem St . Gertruden -Kirchhofe in Oldenburg.

nachm.
mein lieber Mann und unser treusorgender
Vater , der Arbeiter Eilert Middendorf im
Alter von 54 Jahren , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringt

Frau Ww . Sophie Middendorf
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 24. Juni , nachmittags um 3 Uhr, von
Eversten III , dem Hause des Johann Onken,
aus auf dem petersfehner Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichte ».
""

Geboren : (Tochter) H . Eilers , Oldenburg;
(Sohn) Heinrich Onken, Oldenburg._

neueste Krüge , üielielegAile
»erreii -iinüge! llmdeii -iiirüge.

in sLL6ir moäsi-nsn fanden,

gi'ünss8perial-8oi'1imsn1,
12 M. bis 4V

reizende Kayons,
SVs 3 SVs 4 6 V ^

8 8>/s -M. 8 18 ^ bis 18 ^

Aerrm-Kosen. ! Walch -Wloustn.
Wasch-Anzuge.

Sommer - Joppen.
AI.

TS Achternstraße, NVZLS Baumgartenstraße.

Verantwortlich für P olitik und Feuilleton : vr . C> Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch, für denInseratenteil: P . Raoomsky , Rotationsdruck und Verlag vonB . ScharsinOldenburg



1. Beilage
zu 145 der „Nachrichten für StadtUN- Land- vom Freitag, den 83. Zum 1899.

Deutscher Aeichstag.
SS . Sitzung vom Donnerstag , den SS . Juni.Am Bundesratstisch : v. Posadowsky, Brefeld, Nieberdingund v. Bülow.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Vertagungs¬vorlage . Dieselbe wird ohne Debatte einstimmig genehmigt.
Sodann wird die Beratung des

Gesetzentwurfs zum Schutze des gewerblichen
ArbettsverhAtniffesfortgesetzt,

Abg. Heine (Soz ) : Es sind uns Stöße vonMaterial zu dieser Vorlage zugegangen, doch will ich Sie nichtallzu sehr damit behelligen, sondern mich kurz fassen . Der
Staatssekretär Graf Posadowsky meinte gestern , wir wären
erregt ; o nein, wir haben niemals während der Debatte un¬
sere gute Laune verloren, und der Verlauf derselben giebt uns
ja auch recht . Ueber die konservativen Redner kann ich mich
kurz fassen . Unwillkürlich erinnerten die Weltanschauungen die¬
ser Parteien an den edlen Ritter Don Quirote und seinenetwas dickeren Knappen Sancho Pansa.

Präsident Graf Ballestrem : Herr Abgeordneter,Sie meinen doch nicht etwa die Parteien hier im Hause, sonstmüßte ich den Vergleich als unzulässig bezeichnen . ( Große
Heiterkeit.)

Abg. Heine : Nein, die Parteien im allgemeinen!(Große Heiterkeit.) Herr Dr . Arendt sprach von unfern An¬
griffen auf die Religion ; nun, in unserer Partei können auch
Juden Karriere machen , bei den Konservativen müssen sie sicherst taufen lassen , wie das Beispiel des Herrn Dr . Arendt be¬
weise . Die Vorlage ist hauptsächlich der Hetzerei gewisser Groß¬
industrieller zu verdanken, die ja auch bei dem von uns allen
beklagten Attentat auf die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich
sich an den Kaiser richteten. Minister Brefeld hat gemeint,wir möchten für gewisse Aeußerungen des Kaisers den Reichs¬
kanzler verantwortlich machen . Natürlich thun wir dies, aber
doch nur für eine Handlung , insoweit sie von ihm gsgengezeich-net ist. Wenn aber eine Kundgebung vorliegt, die amtlich fest-
gestellt und nicht von den : Reichskanzlergegengezeichnet worden
ist, so können wir doch nicht sagen , daß der Reichskanzler ver¬
antwortlich ist, selbst wenn uns nicht seine Abneigung gegendas Reden bekannt sein würde. Herr Rösicke hat gestern das
Urteil des berliner Landgerichts I , welches sich gegen die krasse
Justiz des sächsischen Oberlandesgerichts richtete , völlig richtig
zitiert, ich kann dies nur bestätigen, denn ich muß dies wissen,da ich in der Sache Verteidiger war . Der sächsische Vertreter
Fischer erklärte, er glaube nicht , daß ein berliner Gericht be¬
hauptet habe, sächsische Richter hätten mit Wissen das Recht
gebeugt. Das hat auch niemand behauptet, und ich glaube,
es sitzen zu viel Juristen hier im Hause, um nicht diesen Ad¬
vokatenkniff des Herrn Kommissars zu durchschauen . Ich möchte
denselben übrigens darauf aufmerksam machen , welche hahne¬
büchenen Angriffe, welche geradezu unverschämten Beleidigun¬
gen das königlich sächsische „Dresdener Journal " neuerdings
wieder gegen den Reichstag gerichtet hat . Ich frage ihn, wie
denkt denn dis Negierung hierüber? Redner verbreitet sich so¬
dann über dis Denkschrift , deren ganzer Inhalt erkennen lasse,
was die Vorlage nur bezwecke, nämlich den Schutz der Unter¬
nehmer und nicht der Arbeiter. Das Spaßhafteste an der
Denkschriftsei die Bezugnahme auf eine Inschrift in der Thür
eines gewissen Oertchens. (Heiterkeit.) Ja , an solchen Thüren
wird Graf Posadowsky wohl auch noch andere Schreibereien
finden, namentlich auch wohl antisemitische . Ich habe aber
noch nicht gehört, daß man deshalb ein Ausnahmegesetzgegen
die Antisemiten vorgeschlagenhat . (Heiterkeit.) Die Denkschrift
sei m ihrem tatsächlichen Material bis zur Unwahrhaftig¬
keit einseitig. Die englischen Polizeiverordnungen könnten wir
uns gefallen lassen , wenn wir auch nur die englischen Gerichte,
die englische Polizei, die englischen Staatsgrundsätze und . in
diesem Falle das Schwergewichtder öffentlichen Meinung hät¬
ten, welcher sich auch die Regierung beugt ; aber dies alles

Die Ägypterin.
Berliner Skizze von Elsbeth Meyer - Förster.

(Nachdruck verboten .)
Im fünften Stockwerk wohnte der Egypter mit seinen

fünf Jöhren . Tagsüber verkaufte er türkischen Honig und
Cigaretten in der Hasenheide; des Abends hielt er dieselbe,!
Artikel an den belebtesten Ecken der Friedrichstraße seil.

Er war vor sechszehn Jahren eingewandert, hatte in einem
egyptifchen Cigarettengeschäft konditioniert und sich mit der
sehr jungen Ladenmamsell desselben Geschäfts verheiratet.

Das junge Mädchen, Manschen Struve , Grünzeug¬
händlerstochter aus der Müllerstraße , war nicht verwöhnt
durch Heiratsanträge und dankte Gott , als sie an ihre in der
Kälte des ärmlichen, kleinenLadens stets blaugefrorenen Finger
erst den Verlobungs -, dann den Ehering stecken durfte . Der
erste war unecht und wurde bei Wertheim gekauft, der zweite
wurde zu zehn Mark bei einem wirklichenJuwelier erworben
und erst später, im dritten Jahr der Ehe, als der zweite
Sprößling kam, ins Versatzamt getragen und gegen einen
Talmiring eingetauscht.

Trotz dieses Talmiringes aber war die Ehe keine Talmi¬
ehe, wenigstens von Mariechens Seite aus nicht . Der Egypter
hätte nie eine besorgtere, kleine Gattin und für seine fünf
schwarzäugigen Nachkommen eine liebevollere Mutter finden
können, auch wenn er bis Egypten suchen gegangen wäre, als
diese ehemalige Cigaretten -Ladenmamsell, die zwar nie kochen
und waschen und fegen gelernt hatte , aber in der Schule der
Ehe dies alles Hals über Kopf perfekt begriff.

Es ging ihnen gerade nicht glänzend, den Ismails , fünf
Stockwerk hoch da oben, Lehrterstraße 10.

fällt bei uns weg. Redner geht dann quf verschiedene Streiks,
aus den jetzigen Konflikt im berliner Baugewerbe, auf den
Streik im Saarrevier vom Jahre 1891 ein , welch letzterer
gerade nur deshalb zu Ausschreitungen geführt habe, weil es
dort an einer Organisation der Arbeiter gefehlt habe. Auch
den Hamburger Hafenarbeiterstreik berührt der Redner. Den
Appell an das Ehrgefühl, meine Herren, unter Abstandnahmevon bloßen Rücksichten auf den Geldbeutel, können Sie uns
nicht nehmen, und darüber schreien am meisten die Herren,
die selber so , wenig Herr in ihrem eigenen Hause sind , daß sie
sich von ihren Anternehmergenossen vorschreiben lassen , Ar¬
beiter hinauszuwerfen, deren Name auf der schwarzen Liste
verzeichnet ist. Redner drückt schließlich die Eenugthuung seiner
Freunde über die Rede des Abg. Bassermann aus . Die An¬
nahme dieser Vorlage würde allerdings der Anfang einer Re¬
volution sein, aber einer Revolution von oben, einer Ab¬
schlachtung von Gegnern zu Polizeizwecken . Wer das deutscheVolk lieb habe, müsse ohne weiteres diese Vorlage und jede
ähnliche ablehnen. (Beifall links.)

Staatssekretär Nieberding bestreitet, daß es sich hier um
ein Ausnahmegesetzhandle, denn das Gesetz treffe die Arbeiter
und auch die Unternehmer unter bestimmten Voraussetzungenund auch ohne Unterschied der Partei . Was das berliner
Urteil hinsichtlich der Entscheidung des sächsischen Oberlandes¬
gerichts anlange, so stehe er auf dem Standpunkte, daß der
Reichstag wohl das Recht habe, solche Urteile zu besprechen,aber erst dann, wenn der richtige Wortlaut vorliege. Herr
Heine sei als Verteidiger Partei und hätte das hohe Haus
jetzt nicht in dieser Sache anrusen sollen . Er selbst gehe darauf
noch nicht ein , so lange das authentische Material noch nicht
vorliege. Redner sucht dann nochmals die einzelnen Bestimmun¬
gen der Vorlage zu besprechen.

Sächsischer Ministerialdirektor Fischer wehrt den ihmvon dem Abg. Heine gemachten Vorwurf ab, sich eines Fechter¬
kunststückes bedient zu haben. Die betreffenden Artikel des
„ Dresdener Journals " rührten, so viel er wisse, nicht von
einem Redakteur dieses Blattes her, sie seien vielleicht in man¬
chen Behauptungen anfechtbar, enthielten aber auch manche
Wahrheiten . Sie seien ferner drastisch aber nicht unverschämt;
ihm, Redner, kämen so viele heftige Artikel in der sozialdemo¬
kratischen Presse zu Gesicht , speziell im „Vorwärts "

, daß, wenn
er da immer gleich den Ausdruck unverschämtgebrauchenwolle,er den ganzen Tag zu thun haben würde, diese Worte auszu¬sprechen.

Ministerialdirektor v. Woedtke sucht die Verfasser der
Denkschrift gegen die ihnen gemachten Vorwürfe in Schutz zunehnien, und geht dabei auf einige in der Denkschrift enthalteneFälle näher ein.

Abg. Jaeobskoctter (kons.) bestreitet dem Abg. Bebel,
daß das ganze Unternehmertum die Vorlage mit Jubel be¬
grüßt habe. Richtig sei allerdings, daß das ganze Handwerker¬tum sie nicht mit Jubel , aber mit Befriedigung begrüße. Die
Handwerker sähen in der Vorlage eine Erlösung von dem Ter¬rorismus der durch die Sozialdemokratie geleiteten Gewerk¬
schaften . Mit Bedauern habe er angehört, welche StellungBassermann namens der Nationalliberalen zu der Vorlage ge¬nommen hätte . Werde die Vorlage diesmal abgelehnt, sowerde sie sicher wiedertommen, zum Schutze der persönlichenFreiheit und des wirtschaftlichen Friedens.

Abg. v . Hodenberg (Welfe) : Mit Rücksicht auf die
Darlegungen der Herren Lieber, Wassermann und Lenzmann
beschränken meine Freunde sich aus eine kurze Erklärung : Wir
halten dies Gesetz für unnötig, für rechtlich und moralisch höchstanfechtbar, und politisch für einen großen Fehler. Wir sinddaher gegen die Vorlage und auch gegen Kommissionsberatung.

Abg. Pichler (Centr .) verwahrt zunächst seine
bayerischen Freunde gegen die Verdächtigungen, welche die
bayerischen Sozialdemokraten gegen sie in Bezug auf ihreStellungnahme zur Vorlage gerichtet hätten . Weiter wendet
sich Redner lebhaft gegen Minister Brefeld. Was derselbe
gestern gesagt habe, in Bezug auf die Folgen des Streitens,
z . B . für den Eisenbahnbetrieb, das sei doch herausgekommenauf eine Verurteilung des Streitens an sich . ( Rufe links : Sehr

richtig !) Ja , weshalb forderd denn Herr Brefeld nicht kon¬
sequenter Weise kurzweg ein Verbot des Streiks ? Und was
Minister Brefeld erzählt habe von Ausschreitungen, ja, glaube
denn derselbe , daß Eewaltthaten heutzutage noch straffrei seien?
Jedenfalls sei die Sozialdemokratie nicht mit Polizeimahregeln
zu überwinden, sondern von innen heraus . Das Beste sei, man
ziehe die Vorlage zurück. .Minister Brefeld bleibt dabei, daß der Ausstand von
1892/93 frivol gewesen sei, da die Bergarbeiter damals nicht
gekündigt und ihre Vorschläge nicht einmal formuliert hätten.

Jetzt wird ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen,
worauf noch eine Reihe persönlicher Bemerkungen folgt.

Der Antrag von Levetzow aus Ueberweisung der
Vorlage an eine Kommission wird abgelehnt . Dafür
stimmten Konservative, Reichspartei und zwölfNationalliberale.

Damit würde die zweite Verhandlung im Plenum statt-
znfinden haben- Da aber die Vertagung des Reichstags da¬
zwischen kommt, so bedeutet die Abstimmung Aufschub auf
unbestimmte Zeit.

Es folgt die dritte Lesung der Karolinen - Vorlage.
Abg. Fürst Bismarck erklärt , er schließe sich den gestrigen

Ausführungen der Abgg. Lieber und Graf Kanitz durchaus an.
Außerdem habe Staatssekretär v. Bülow gestern die Sachlagein überzeugenderWeifedargelegt. Redner benutztdie Gelegenheit,
um die BismarckfcheSamoa -Politik zu rechtfertigen.Die Karolinen-Vorlage und das Handelsabkommen mit
Spanien werden definitiv genehmigt. Das Handelsabkommenwird einstimmig angenommen.

Präsident Gras Balleftrem erbittet die Ermächtigung,
Tag und Tagesordnung für die nächste Sitzung festzustellen,die ja erst nach Ablauf eines längeren Zeitraums stattsindenwerde.

Nach dem üblichen Dankesaustausch zwischen dem Hausund dem Präsidium verliest, Graf Posadowsky die kaiserliche
Botschaft, wonach der Reichstag bis zum 14 November
vertagt wird. Mit einem Hoch aus den Kaiser endet die
Sitzung.

Arrŝ ller Wett.
Heldenthat eines Sohnes.

Wegen eines langwierigen und schweren Abseeffes am
rechten Arme mußte sich der 60jährige Mühlenbesitzer Schu¬mann aus Holdenstedt in Halle a . S . in klinische Behandlungbegeben. Der behandelnde Arzt sprach die Ansicht aus , daßeine Heilung der kranken Stelle nur dadurch erzielt werden
könnet wenn ein Stückchen völlig gesunder Haut zum Ueber-
wachscn auf. die Wunde gelegt würde. Da es bei dem hohenAlter des Patienten bedenklich erschien , die eigene Haut zuverwenden, erbot sich sein 31jähriger Sohn , mit feinem eigenen
Fleische seinem Vater zu helfen. Er ließ sich ein großes Stück
Haut vom rechten Oberschenkel ablösen, das sofort auf dieWunde des Vaters gelegt wurde . Vater und Sohn befinden
sich beide nun in ärztlicher Behandlung und den Umständennach wohl.

* »
Kleine Mitteilungen.

Berlin, 21 . Juni . Heute kurz vor Feierabend stürzteaus dem Neubau der Charite ein drei Stock hohes Gerüst einund begrub einen Polier und drei Zimmerleute unter seinenTrümmern . Drei andere Zimmerleute retteten sich. Die Ver¬unglückten wurden schwer verletzt . Geh. Rat Spinola undmehrere Stabsärzte leiteten die Rettungsarbeiten . Die Ver¬
letzten , von denen drei verheiratet sind , wurden auf Tragbahrenin die Charitö gebracht und dort sofort ärztlich behandelt.Sie haben Arm- und Beinbrüche, schwere Verletzungen amKopf und an der Brust . — Rostock , 21. Juni . GesternAbend warf hier der Arbeitsmann Frischgesell, dessen Fraujüngsthin gestorben ist, seine drei Kmder, zwei Knaben imAlter von einem und sieben Jahren und ein Mädchen vondrei Jahren , bei der Neptunwerft in die Warnow und sprangselbst nach . Der Mörder und zwei Kinder ertranken. Derälteste Knabe, der sich an einen Pfahl festklammerte, wurdespäter gerettet. Frischgesell hatte feine 13jährige Tochter vor¬her weggeschickt.

Es waren in. Lause der Jahre auch noch andere Egypter
eingewandert in Berlin , die außer Nubar Ismail türkischen
Honig verkauften und egyptifche Cigaretten . Die Konkurrenz
wuchs von Jahr zu Jahr , und um nur einigermaßen aus der
Höhe zu bleiben, mußte man schon allerlei Kniffe und Kunst¬
griffe anwenden.

Aber Nubar war ein genialer Kopf. Er spekulierte vor
allem aus den Reiz einer Art heimatlichen Milieus , das er
seinem Geschäfte geben konnte; und da schien ihm sein stiller,kleiner Kompagnon, Mariechen, das geeignete Sujet . Frau
Ismail mußte ihr Gesicht alle Morgen mit Kokosnußbutter
einreiben, bis es die glänzende, bräunliche Farbe der Fellah-
gesichter erhielt ; ihr dünner hellblonder Zopf wurde pech¬
schwarz gefärbt, und nun steckte ihr Nubar selbst die Frisur
auf dem Kopfe zurecht — einen schneckenförmigen , festen Auf¬bau, nach oben hin sich in einem knopfartigen Anhängsel ver¬
lierend. Silberne Nadeln — was man so „silberne" nennt —
hielten das Kunstwerk zusammen, von den Ohren hingen zwei
Riesenbommeln aus grober Filigranarbeit herab.

Nun erhielt Frau Ismail einen Turban aus den Kopfund eine dicke Glasperlenkette in den Halsausschnitt der
weißen Shirtingblouse , und in diesem Anzug trat sie all¬
morgendlich hinter dem Handwagen die Promenade von der
Lehrterstraße nach der Hasenheide an.

Nubar selbst , in einem langbenteligen „weißen" Drell-
anzng, eine rote Schärpe um die hageren Hüften geschlungen,
ging mit dem Kasten türkischen Honigs hinterher, begleitet von
Abba, dem ältesten Sproß , der es aber noch zu keinem
Nationalkostüm gebracht hatte. Im Gegenteil, der unverfälschte
berliner Schmutzbartel leuchtete aus jedem abgeschabtenAerniel,
jedem Kniefleck seines Wesens.

Die Mutter war zwar eifrig genug dabei, in den wenigen
geschäftsfreien Minuten des Tages an ihm und den anderen
Orgelpfeifen herumzupolieren und zu striegeln. Aber gegendie natürliche Mahagonisarbe und die vom Vater ererbte
südliche Schlamperei kam sie nicht aus.

In der Hasenheide schwenkte das Kleeblatt in den Gartender „Neuen Welt " ein und faßte, ein wenig abseits von den
konzessionierten Verkaufs- und Würfelbuden, nahe dem Ein¬
gang Posto. Frau Ismail begann den Honig anzupreisen.Nubar die Cigaretten . Der kleine Abba kugelte sich indes inden Kieswegen und auf den Grasrabatten , von denen ihn
jedoch die papierzusammensuchenden Räumefrauen mit den
Besen herunterjagten . Ab und zu fand eine kleine Unter¬
haltung mit irgend einem anderen Vertreter der anwesendenGeschäftswelt statt , dem Würselbudenbesitzer oder dem Pfeffer«
kuchenweib . Im ganzen aber war die Kollegialität gering,trennte doch in diesem Stück ärmlicher Vorstadt -Geschäftsweltder Teufel der Konkurrenz die Gemüter ebenso gut , wie er esin, Lüdengewimmel der illnstren Friedrichstadt that . Höchstensmit den , Ballonverkänser, dessen Kopf ergraut und trübseligaus dem .Gewimmel der lustigen, schwebenden blauen undroten Bälle hervorschaute, hielten die Jsniails engere Freund¬
schaft, denn er war ein neidloses Gemüt , das sich dankbarmit den Resten der von Herrn Nubar zur Geschnstsreklame
gerauchten Cigaretten begnügte.

Frau Ismail lneß lsier nicht Mariechen, in der Hasen¬
heide hieß sie „ Lsiasueiwa». Aber wenn sie diesen ersteren,ihren Kindcrnämen, in der Nähe an einem der Biertischeoder von Vorübergehenden rufen hörte, zuckte es ihr jedesmal
durchs Herz. Sie hing an ihrem lieben, dummen Kinder¬
namen aus der Müllerstraße , aus der Zeit, da ihre Eltern

i



Handel » Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 23 . Juni . Kursbericht der Oldenburgische»

Evar« und Leih-Bani.
8 '/, p§t . Deutsche ReiLSanleihr , abgest., un»

kündbar bis 1905 . .
8 V, pCu bo. vo. . . . .
ZpCt. do. do. > . . .
8 V, pCt. Alte Oldenb. Konsuls
3 V, PCL, Neue do. do. (halbjährlicheZinS-

zahlung . . . .
3 vCt . do. do. . . . .
3V, pCt. Schuldverschreibg. der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . .

8 PCt. Oldenb. Vrämren-Anisibe .
3 V, pCt. DreutzlsLe konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . .
3V, bCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do . .
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser » Stollbammer
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen .

Ankauf
VC :.

99,10
99,20
89,50
99

98
89

Verkauf
vC: .

99,65
99,75
90,05
99

90

98.50
129.60

99
99,10
89,45
99,60
99.50

99,50
130,40

99,55
99,65
90

3 V, pCt . Butjadinger Nintsb., Hohen ! rch.
3'/, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3V, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 V, pCt . Dortmunder Stadt -An !eihe . .
4 pCt . Mannheimer Stadt -Anleihe . .

. 4 pCt . Eutin-Lübecker Drior.-Obligationen
4pCt. Moskau -Windau-Rybinsk »Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant.
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunter) .
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V« PCt . höher)
4 VCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99, staatl . gar.
3 '/- pCt. Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VH . u. VH , unkündbar bis 1907
4 pCt . do . do ., Serie XVII , unkündbar bis 1908
3 '/, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypolheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt . do . do ., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt . Glasbütten-Vrioritäien, rückzahlbar 102 .

97 —
97 98
93,70 96,25
95,15 95,70

100,95 101,50
100 —
99,60 100,15
99,60 100,15

94,30 94,85
59 59,55

99,30 99,85
95,70 96,25

94,95 95.50
101,70 102

95,70 96
101,70 102
101 102

105

— 1öS
4 PCI . WarpS-Spinnerei-Priorit.. rückzahlb. 105 104
Oldenb. Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan .) — —'
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 PCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . —

Warvsip.-Prior .-Akt. III .Em. (4vCt . Zinsv.1 .Jan .) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 167.75 168,55

„ „ London „ ., 1 L. .. .. 20.37 20.47

.. New -Aork „ 1 DoL „ .. 4,l6 4.21

Holländische Banknoten für 10 Guldm „ ,, 16,75 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien — «
Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustfehn ) 159,90 PCt . vez. G.
Oldenb . Versicher.-Gefellschafts -Aktren ver St . —

Diskrnt der Deutschen Reichsbank 4Vs PCk.
Darlehenszins do . do. 5V- vCt.
Unser Zins für Wechsel S vC-

do. do. Konto -Korrent 5 vC^
XL . Die 4 pCt . Mannheimer Stadt -Anleihe bringen wir

bis weiter regelmäßig zur Notiz,

Wir vergüten für Einlagen
mithalbjährigerKündigung den Diskontsatz der

Reichsbank, abzügl. v- 7° , mindestens 3, höchstens 47° ,
gegenwärtig also

Spirituosen n. Liquenre
zu folgenden billigen Preisen exkl. Flasche:

410
oder ans Wunsch 3 v- 7» fest,

mit 14täg . Kündigung oder aus CheckKonto 27« .
W. Fortmann L Söhne , Bankgeschäft,

_ Oldenburg i. Gr. _
Rastede . Das Mähgras auf Millers

Wischländereien bei Rastede , gutbcsctzt
wird am

Freitag , den SS . Im » er .,
nachm. 5 Uhr,

in passenden Abteilungen verkauft, wozu ein
ladetC . Hagendorff » Aukt.

Merei -KerMihtW.
Ztvischcnahn . Der Köter Friede . Bax-

meyer zu Rostruperfeld will seine daselbst
belegen « Köterei , bestehend aus dem Wohn¬
haus« und 30 Scheffclsaat in gutem Stande
befindlichen Ländereien, mit Antritt zum
1 . Novbr . d. I . auf längere Jahre verheuern.

Liebhaber wollen sich an Baxmcyer oder an
den Unterzeichnetenwenden.

_ _ Feldhus , Aukt.

Oberländische weiße Bäume , Binde-
bänure u. Nicke sind eingetroffen und empfiehlt
billigst Burchd . Gätjen , Oldenburg.

fangen 8is keine kslton u . Muss,
sovckeiD -'«illiedtsii Sie ckieseldev mit

Kodbe's iikieolin.
NvsvkLiMek kür Nenscksn u . n »usrkisr»lll vossu s SS kfg., «0 ktz. llllii » LIL.
»rdLltliod bei

Kvrknrck Lrsmsr , Drogerie , Oldenburg i .Gr.

Biiiitc, maslljttljte LisOcLcii.
130 om breite Tischdeckenstoffe

in weiß und bunt,
speziell für Hotels und Restaurants,

per Meter von 1 an.
Einweben der Hotel-Namen Stück 35 4.

Wttiilgslr. 8. Theodor Meyer.

Zwischenahn.
UnserenLieferanten zur Nachricht, daß weiße

Hinrichs-Riesen-Bohnen zum Nachpflanzennicht
mehr zu beschaffen sind. Dagegen können statt
dessen tveichschalige Schmalzbohnen nach¬
gepflanzt werden, für die wir später denselben
Preis zahlen. H „Horst L Co.

Immobil - Verkauf
gu KeddeLoH U.

Im Aufträge der Schulacht Jeddeloh II
werde ich das von Herrn Setje angetanste

Kotorrcrl
zu Jeddeloh II (Langendamm), eingetragen NN
Grundbuchs der Gemeinde Edewecht unter
Art . 338 der Flur 27, Parzelle 294/8, in einer
Gesamtgröße von 9 im, 22 or 18 gm, im
Oltmcrschen Wirtshause zu Scharrel am

Montag , den 3 . Juli cr .,
nachmittags S Uhr,

verkaufen.
Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken

eingeladen, daß die Schnlacht Jeddeloh II von
diesem Kolonate nur eine 5 Scheffelsaat große
Fläche behalten will, und bei annehmbarem
Gebote der Zuschlag nach dem ersten Termine
erteilt werden wird . Snoek , Auktionator.

Mit Antritt zum 1. November d. Fs.
habe ich unter günstigen Bedingungen eme

schön , direkt an der Stadt¬
grenze belegene

srmdliche BMW,
bestehend aus einem fast neuen, sehr gut

gebauten. Unter- uno Obcrwohnung ent¬
haltenden Hanse , Stall und einem ertrag¬
reichen mit vielen Obstbäumen bepflanzten
Garten zur Größe von ca. 3 Scheffelsaat,

sehr Preiswert zu verkaufen.
Die äußerst freundlich belegene Besitzung

würde sich namentlich für einen Privatmann,
der angenehm u. ländlich wohnen will, eignen.

Von dem Garten lassen sich eventl. 3 Bau¬
plätze abtrennen.

Zu jeder näheren Ausknnflscrteilmrg bin ich
gerne bereit.

L . MSLvonasn , Ankt.
Zu kaufen oder zu mieten gesucht auf

gleich oder später AM " Handlung mit
Wirtschaft . -WM

Offerte » unter N . 50 an die Cxped.
d . Bl . erbeten.

Kirsch
Pfeffermünz. . . . 0.45
Doppel -Kümmel . . 0.45
Anifette. 0.45
Sanfter Heinrich . . » 0.45
Rnrn . 0.50
Parfait d'amour . . 0.50
Franzbranntwein . . * 0 .50
Span. Bitter . . . 0.50
Schw .-Alp .-Kräuter-Brtter „ 0.60
Jngber -Lignenr . . . ' U 0.60
Himbeer-Liqnenr . . 0 .60
Persico -Liqnettr . . 0 .60
Cnracao -Liffneur . . * »» 0 .60
Eifenbahn -Liquenr . * 0.60
L 'estornac . . . . 060
Rosen-Liqnenr . . . * N 0 .80
Baniüe-Liqnenr . . » 0 .80
Damen-Liqnenr . . * C 0 .80
Kaffee-Liqnenr . . . * ^ 0.80
Marasquino do Zara 0 .80
Ingber-Wein . . . * K 0.80
Magv»-Liqne»lr . . » K 0 .75
Mbenstocker Bitter . « K 0,75
Cognac II. * K 1 .10
Cognac I. 1 .50
Caeao -Liguenr . . . * tt 1 .20
Himbeer-Essig (Extrakt)* K 1 .20
Angoftnra . . . . » kt 1 .50
Arrae. * K 1 .25

„ de Batavia . . » K 2 00
„ de Goa . . . * K 2 50
„ Pmifch-Extrakt 1 .25

Rnm do do. 1 .25
Mein do . do. 1 .25
Moselwein . . . . * C 0,60
GraveS. 1 .00
Medoc . . . . . . 0.80
St . Estephe . . . . * K 0.90
St . Julien . . . . ' K 1 .00
St . Julien Dulue 4»1 .10

.. .. CnbarrnS G 1 .20
Bischof-Wein . . . » K 0.80
Portwein ll . . . . » N 1 .75

»I . . * 1 .50

^ 0 .50

ff . 6 . Oben .
"K«

Zu kaufen gesucht ein Sportsivagen für
Kinder . Offerte » unter H . S . 50 post-
lagernd Oldenburg erbeten.

E , preiswürdia abzu-
gxtz Haareneschstr. 12-

Zu verkaufen rcbhuhnfarb . Italiener,
diesjähr . Frühbrut , sowie einige ältere.

Philosophenweg 5.

Ipwege . Zu verkaufen mehrere 1000 Pfd.
Stroh , sowie auch 2trächt . Schweine. O .Hilbers«

Zu verk . 1 jg. milchgeb . Ziege . Grünerweg 4.

Anzeigen.

GrusBerkunf.
Zwischenahn. FabrikantH . Steinforr zu

Wilhelmshaven laßt am
Wonlag, den 3 . Juki d. Z.,

nachm . 3 Uhr ans.:
das Gvas in seiner zu

Zwischenahnerfeldbelegenen
Wiese , M . 14 Tagewerk,

pfandweise öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung beim Heck der Wiese.

_ Heinje.

Nachfuge.
Zwischenahn. In der am 8 . Juli d. I.

für den Gutsbesitzer D . Ovie zu Gristede
stattfindenden Gras - Auktion kommen noch
30 Scheffels. Roggen

auf dem Esch
mit zum Verkauf. Heinje.

Gras -Berkanf.
Zwischenahn. I . H . Brader Erben hies.

lassen am

Montag , den 3. Ziili i>. Zs.,
nachm . 4 Uhr auf.»

das Gras in ihren zu
Zwischenahnerfeld an der
Edewechter Chaussee be¬
legenen Wiesenländereien

in Abteilungen öffentlich meistbietendverkaufen.
Versammlung in Krügers Wirtshause zu

Specken. _ Heinje.
Rastede. HausmannD . Boedeckcrin

Borbeck läßt am
Montag , de» 3 . Juli er.,

nachm . S Uhr,
den diesjährigen

Grasschnitt
auf den Wiesen Deelen und Mannohren und
von S Juck im Haarenforth auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen und wolle!:
sich im Deelen versammeln.

C . Hagendorff, Aukt.

Amerikanisches Pökelfleisch,
Vs LZ 40 -i.

kleine weiße Bohnen,
Vs Lg 10 ^

empfiehlt I . G . Stöltje.

noch lebten, und sie von Egypten noch nicht mehr wußte,
als daß es ein Land im Chaos anderer, ihr gänzlich
unbekannter Länder wäre . Jetzt wußte sie mehr von

Egyptens Sittengeschichte, in der es Mode ist, das; der Ehe¬

herr, ohne daß er deshalb gleich vor den „Mufti " kommt,

sein Weibchen mitunter , wenn er Dinge an ihm zu tadeln

findet, recht derb an den schmnckbeladeuen Ohren zieht . Aber

sie ließ den Kopf nicht hängen, trotz dieser Kenntnisse. Sie

wußte, sie mußte nun einmal mutig und fest entschlossen durch
die Welt , samt ihrem türkischen Honigkasten; und eigentlich
trübselig wurde sie nur , wenn sie an ihre vier kleinsten

Sprossen zu Hause dachte , die unter der Obhut des vierzehn¬

jährigen Gcschästsburschen schmachteten . Denn sie stellte sich
die Katzenköpfe vor, die er unter dem Kochen des türkischen

Honigs nach rechts und nach links verteilen würde. -

Armer Muffah , arme kleine Tongone ! Sie fühlte sich ganz
melancholisch werden, aber da hörte sie die Stimme ihres Mannes

in singendem Tone:
„Lecker, lecker Bon —bon!
Echt egyptische Zuckerstangen,
Fünf Pfennig die ganz langen ."

und geschäftsmäßig stimmte sie mit frischer , lauter Stimme in

den Refrain ein:
» Lecker, lecker lecker ! !"

Im September wurde Nubar krank. Die Influenza
hatte ihn erfaßt, und er sah sich genötigt, sich ganz ins

Privatleben der kleinen Wohnung in der Lehrterstraße zurück¬
zuziehen . Dort legte er sich auf das bnntgewürfelte Bett , ließ
den Geschäftsburschen zu persönlicher Bedienung antanzen
und begann ein nörgliches, sehr hypochondrisches Patiententum,
während Frau Ismail nunmehr allein mit den Handels¬
artikeln nach der Hasenheide hinauszog.

Es wurde eine recht qualvolle Zeit . Immer leerer und
leerer blieb nachmittags der große Vergnügungsgarten mit
den Buden, Schaukeln und Karussells ; die Würfelspielbesitzer
packten schon die Glasbecher und die schönen Oelgemälde mit
den königlichen Majestäten aller Erdteils in die strohgesüllten
Kisten ein , das Kuchenweib trat nur noch des Sonntags mit

ihrem weithin duftenden Schmalzgebäck an , und auch Ismails
treuester bisheriger Nachbar, der Ballonmann , war von der

Bildfläche verschwunden, ob für immer, ob nur für diese
Saison , um für den Rest derselben in einem frcqneutiertcren
Stadtteil aufzutanchen, darüber sagten die Annalen der Welt¬

geschichte in der Hasenheide nichts.
Ganz allein stand Mariechen mit ihrem Honigwagen da,

ein sehr frostiges Egypterweib. Ihre fleißigen Hände waren
wieder rot und angeschwollcn, wie dereinst hinter der Theke
im Cigarettenladcn , durch die dünne Shirtingblouse blies der

Wind . Die Filigranbommeln läuteten gegen die blassen, schon
wie von einem leichten Welken überhauchten Wangen, aber
laut wie zur Sommerszeit klang ihr:

„Echt egyptische Znckerstangen,
Fünf Pfennig die ganz langen ."

Ach, Nubar krank, und die Fünfe daheim, und kein Ver¬
dienst, reell auch nicht der geringste! Wie sollte das mit ihnen
allen werden? Sie zitterte davor, nach Haus zu kommen mit
ihren leeren, rotgefrorenen Händen.

War das ein Herbst in dieser Hasenheide! Er fegte rote
Blätter über die Tische und Bänke, und die Gäste, die sich
des Nachmittags nur vereinzelt einstellten, kamen im Paletot
und ließen sich nur für Augenblicke nieder, um eine Tasse
heißen Kaffeesoder einen wärmenden Schnaps herunterzugießen.
Plötzlich trat jemand ein in den Garten , der sofort das Auf¬
sehen der beiden thatculos am Eingang hernmlungernden
Kellner erregte. Es war ein sehr eleganter Herr, mit dunkel¬
brauner Gesichtsfarbe und langem, schwarzem Bart , ein Aus¬
länder, der in gebrochenen ; Deutsch eine Flasche Burgunder
bestellte.

Burgunder , das war eine in der „Neuen Welt " nicht eben

häufig geforderte Sorte Alkohol, und beide Kellner, die erst

trübselig wie Totengräber ausgeschaut hatten , sprangen Zu

gleicher Zeit die Steinstusen zum Restaurant hinan , als wäre

»
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Ausverkauf.
Der Pächter Herrn . Geerke « zu Schmede

b. Kirchhatten läßt wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft und des Haushalts am

Montag , den 18. Juli h. H.,
nachm. 1 Uhr ans.

bei seiner Wohnung:
L junge, nahe am Kalben stehende Kuh,
1 milchgebendedito,
I l '/sjähriges Rind , 2 Schweine, 1 Ziege,
1 Ackerwagen, Wagenleitern und -Bretter,
1 Schwingpflug (neu), 1 Egge, 2 Schieb¬
karren, 1 Anrichte, 1 eich. Kleiderschrank,
1 eich. Milchschrank, 1 eich. Backtrog, Seich.
Koffer, 1 Schrank, 2 Tische , 6 Stühle , Spiegel,
Wanduhr , Weckuhr, 3 Lampen, groß. kupf.
Kessel , eis . u . ird . Töpfe, Eimer , Baljen,
Forken, Spaten , 2 Quicken, Axt, Beil , Hobel,
2 Spannsägen , Dreschflegel, Körbe, Frucht¬
wanne, Schleifstein, stein. Schweineblock
und was sich sonst vorfindet,

ferner : lSScheffels. guten Roggen auf demHalm,
7 Scheffels. Hafer , 2 SchAels . Kartoffeln,
1 Haufen Lärchen-Latten , Äichelwerk, 3 Fuder-
gespaltenes Buchenholz, 4 Fuder Buchen-
Reisig, 1000 Pfd . Stroh , 12 Fuder Stroh¬
dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen. _ H . Ripken , Auktionator.

JininMttMchtW.
Hatten . Der Briefträger H . Rüdebusch,

z. Zt . Oldenburg, läßt am
'

. de« l . AM d . Z.,
uachm. V Uhr,

in Kunst Gasthause Hierselbst sein in Neu¬
heiten belegenes Wohnhaus nebst Garten mit
Antritt 1 . Novbr . d . I . zum 2 . Male zur
Verpachtung auf mehrere Jahre aufsetzen , und
soll bei annehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
folgen. H . Ripken , Aukt.

Acker- und Wiesen
landverpachtung.
Hatten . Die Witwe des weil. Brinksitzers

Joh . Schnitter daselbst läßt am

Donnerstag, hen 29. Jnni h. I.,
nachm. 6 Uhr,

in Kunst' Gasthause zu Hatten:
29 LWlsaat Ackerland m We,
3 Ulk Mesenlanl» in Hatterwüsting
M hie Kuhweihe ans Hein Sande

mit Antritt , Ackerland nach Abernte, Wiese
und Weide 1 . Novbr . d. I ., auf 6 Jahre
öffentlichmeistbietendverpachten, wozu einladet

H. Ripken , Aukt.

Grms -Berkauf.
Rastede . Hausmann Brötje in Kleybrock

läßt
am Mittwoch , de» 28 . Jnni er .,

nachm. 4 Uhr,
40 Tagewerk gutes Mäh¬

aras , Kuhheu,
in den bisherigen Abteilungen meistbietendver¬
kaufen, wozu einladet
_ _ C . Hagendorff , Aukt.

Rastebe . Hausmann Aug . Kickler läßt am
Montag, den 2S. Jnni er.,

nachm. 4 Uhr:
Ay ScD .-S . Koggen,

auf dem Rahde an der Chaussee , und
SS Nngswevk MtcrH-

gr ? <TS , Kuhheu,
meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet C . Hagendorff , Aukt.

Verpachtung
einer Landstelle.
Elsfleth . Frau Ww . Heyen zu Moor¬

hausen läßt wegen Aufgabe der Landwirtschaft
die von ihr bewohnte

Kausmannsstelle
zur Gesamtgröße von 45,1555 da (99 Jück),
Klei - «nd Moorländereie » , am

Freitag, i>e > 7 IM !>. Z.,
nachm. 4 Uhr,

in Harms ' Gasthause zu Moorhausen
öffentlich meistbietend auf 2 odermehrereJahre
(Antritt Mai 1900) durch den Unterzeichneten
verpachten, wozu Liebhaber einladet

C . Borgstede . Aukt.

Verpachtung.
Frau Witwe. Maas in Tweelbäke am

Schulwege beabsichtigt ihre

Besitzung,
als : Wohnhaus , Scheune und Schweinestall,

ca. 30 Scheffels , Acker- u. Gartenland , ca. 12
Scheffels. Mähland und 8 Jück Weideland
beim Hause, sowie 10 Jück Wiesenland in
Hatterwüsting,

mit Antritt zum 1 . Mai 1900 auf 6 Jahre
zu verpachten.

Pächter kann daselbst jährlich ca . 70 Fuder
guten Baggertorf zum Verkauf machen.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst bei Witwe
Maas oder bei dem Unterzeichnetenmelden.

Sandhatten bei Huntlosen.
_ I . F . Horms.

Grus -Verkauf
Zwischenahn . Der Hausmann G . F.

Brumund zu Ohrwege läßt am

Freitag, Se« U. Am d. As.,
nachm. 4 Uhr anfgd.,

das Gras in seiner an der Aue belegenen
Wiese „ Gähl " pfandweise verkaufen.

Versammlungsort : Verkäufers Wohnhaus.
_ I . H . Hinrichs.

Zu verkaufen 1 Bett, 1 Kinderbett , 1
Kinoerbettstellcmit Matratze , 1 Bohnenschneide¬
maschine und sonstige Sachen.

Hinter der Lehmkuhle2.

Korsetts u . Gürtel
empfiehltWWWSdS *, LallgeKr. 8k.

Damen - u . Kindergärderobe werden elegant
und sauber angesertigt. Wilhelmstr. 1.

Frucht - u . Gras-
Verkaus

zu Aue und Helle.
Zwis ch enahn. Der Hausmann Joh.

Reiners zu Helle läßt am

Montag, den 3 . Juli,
nachm. 3 Uhr anfgd .,

auf seiner zu Aue belegenen Hausmannsstelle:
50 Scheffel

'
saaL sehr gut-

stchenoen Koggen,
10 Tagewerk Kferdeheu,

hinter dem Kaufe be¬
legen,

sowie das Kras im Ueek,
und in der Aarwiese,
bestes Kenhhen liefernd,

ferner am

Dienstag , den 4. Juli,
nachm. 3 Uhr ans. ,

auf seiner Hausmannsstelle in Helle:
40 Tagewerk Kuh- und

Meroeheu
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich beim Hauptwohn-
hanse m Aue resp . in Helle versammeln.

Feldhns , Aukt.

Fruchtverkauf
in Dingstede.

Der Pächter Gerh . Rodieck , z. Z . in
Hockensberg, läßt umzugshalber am

Mittwoch, den IZ . Jnli d . J .,
nachm. 2 Uhr anfgd .,

ans den gepachteten Ländereien in Dingstede:

36 Scheffelsaat vor¬
züglich guten Roggen
u. Hafer ausdemHalm

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. H . Ripken , Aukt.

Zu verkaufen:
ca . 6 Scheffels . Dreschengras.

Alexander -straffe 36.

Rastede . Großherzogliche Domäneninspektion
in Oldenburg läßt am

Freitag, Leu 20 . Juni er.»
nachm. 4 Uhr,

das gutbesetzte Mähgras in der sogen.
Bullerstvische in den bisherigen Abteilungen
öffentlich verkaufen, wozu einladet

C . Hagendorff , Aukt.
Hankhausen . Die Erben des verst. H . Gl

Knpker daselbst lassen am
Montag, den 26 . Jnni er.»

nachm. 4 Uhr,
in Küpkers Gasthause in Haukhausen die
daselbst belegene Köterei , neues Wohnhaus
u . Nebengebäude, gute, ertragfähige Ländereien,
groß 11,4534 ba, in bisheriger Weise zum
öffentlichen Verkauf ausbieten, mit Antritt zum
1 . Mai 1900 resp. nächsten Herbst.

In diesem letzten Verkaufstermine wird
der Zuschlag beantragt werden , und ladet
Kauflustige ein_ C . -Hagendorff » Aukt

Beichenermrrg von Gras
und Ackerland

Rastede . Hausmann Aug . Kickler läßt
am Montag, den 26 . Jnni er.,

nachm. <» Uhr,
in Pörtners Wirtshause „ Zum Nordpol"
das Grasland , 3 Placken an der Chaussee
hinterm Busch , die sogen . Meyerswische bei
Delfshörne lind 2 Placken an der Chaussee
vor Delfshausen, zum Mähen oder Weiden u,
das Ackerland ans dem Rahde , auf 5 Jahre
(1900 ans.) verheuern, wozu einladet

_ C . Hagendorff , Aukt.
Tweelbäke . Der Pächter Heinr . Witte

daselbst läßt wegen Ausgabe seiner Pacht am

Sonnabend,
den 13 . Juli d. I .,

nachmittags 3 Uhr anfangend»
bei und in seiner Wohnung meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen, was folgt:

4 Milchkühe, belegt,
2 Futterschweine,
4 Ferkel, 15 Wochen all,
32 Hühner,
20 Sch .-S . Roggen auf dem

Halm, 3 dito Kartoffeln,
mehrere Pfänder gutes Gras,

sowie : 1 Kleiderschrank, 1 Schrerbpult, 1 Küchen¬
schrank , mehrere Tische , 6 Rohrstühle,
1 Koffer, 1 Backtrog, 1 Quicke, 2 Torfspaten,
mehrere versch . eis. Töpfe, auch einige nicht
genannte Gegenstände.
Käufer ladet ein_ H . Clauffe «.

Rosenknospen
werden täglich abgegeben.

Mittlerer Damm 7 , bei der Wassermühle.

ihnen selbst der Geist dieses Burgunders in die Beine gefahren.
Einige Minuten darauf stand die Flasche rotlenchtend

mit dickem Bäuchlein im fahlen Septembersonnenlicht auf
dem in Blitzgeschwindigkeit schneeweiß gedeckten Tisch . Der
Gast selbst aber hatte seinen Sitz verlassen — nur Stock und

Handschuhe waren liegen geblieben — und trat wißbegierig
an den türkischen Honigwagen, hinter dem Frau Ismail in

ihrer dünnen Shirtingblouse präsidierte.
In der angenehmen Voraussetzung, daß er Honig kaufen-

wolle, griff Frau Ismail sofort nach Einpackpapier und der
klebrigen Honigschippe.

Der Fremde aber schüttelte den Kopf. „Nein, nein, ich
nicht essen diesen Mamp . Ich nur sehe an Ihre Schild, daß
Sie sei'n Landsmännin . Ich geradenwegs aus Kairo ." Und
er begann sofort in seiner Heimatssprache Frage aus Frage
an sie zu richten.

Frau Ismail , die im Laufe der vielen harten Ehejahre
daS Idiom ihres Gatten hatte beherrschen gelernt, antwortete,
so gut es eben ging.

Vor allem klärte sie ihren Fremden darüber auf , daß sie
selbst weit davon entfernt sei, sich als Tochter des heiligen
Landes betrachten zu können , sondern mit Spreewasser ge¬
tauft sei, ein armes Kind Berlins . Aber der Fremde hörte allen

ihren Auseinandersetzungen mit größtem Interesse zu ; schon
der bloße Klang seiner Heimatssprache, wenn auch noch so

stark durch das erwähnte Spreewasser verdünnt , wirkte
elektrisierend aus ihn, und das blasse , plaudernde, jugendliche
Weib, mit den rotgefrorenen Händen und dem unechten
Schmuck in Ohren und Haar , schien ihm anziehender als alle
die weitläufigen Bekanntschaften, die er seit seinem Aufenthalt
in der Reichshauptstadt zwischen den liebevollen Grenzen der
Friedrichstadt und den Linden gemacht hatte . Ohne Um¬
schweife bot er ihr an , ein Glas Wein nnt ihm zu trinken
und zu einer kurzen Plauderei an seinem Tische Platz zu
nehmen, ja , er ließ fünfzig Piaster vor ihren Augen funkeln.
Und er war höchlichst erstaunt , als die Honigspenderin mit
ihrer zierlichen Schippe sehr derb aus seine nach ihrem Arm
ansgestrecktenFinger schlug , und mit der Röte des Zornes
im Gesicht , mit einem funkelnden Blick , der ihn von oben bis
unten maß, samt ihrer Zuckerkarre weiter ging. - --

Als Nubar abends von dem Abenteuer seiner Gattin er¬
fuhr, wurde sein zitronengelbes Gesicht gleichfalls rot.

Er richtete sich in dem zerlegenen Sofa aus, in dessen
Höhlungen sein spilligerKörper eine wellenförmigeLinie bildete,
und indem seine Stimme fast überschnappte, ries er wut¬
bebend aus:

„Du dumme Weib, nein, seh' ein Mensch diese dumme
Weib! ! Fünfzig Piaster , und Kinderlein sein hungrig , und gute
Landsmann hat nichts weiter gewollt, alsGlase ! Wein wollen

trinken mit gute Frau vor : arme, kranke Nubar . Heiliger
Osiris, dumme Weib hat weggeworfen eine halbe Pfund , und
Nubar kann mit Kinderlein verhungern ! Weib ist hart und
kalt zu arme Nnbar ! !"

Da wußte Frau Ismail Neues aus der Sittengeschichte
der Egypter , und sie weinte im stillen und wunderte sich baß.
Und als sie am anderen Tage in den Garten der „Neuen
Welt " abermals den fremden Landsmann eintreten sah, der
doch offenbar in der Absicht kam , sie zu suchen , da lächelte sie
ihm mit einem trüben Lächeln entgegen. - — —

Und Nubar genas, und zu dreien zogen sie wieder hinaus,
in die Vorstadtrestaurants , sie, und der Honigmischerselbst und
Abba, der braunlockige Sohn . Und abends klangen ihre Rufe
durch die kalte Winterluft an der Ecke der Friedrichstraße:

„Lecker, lecker, lecker!
Kaust egyptische Zuckerstangen,
Fünf Pfennig die ganz langen !"

Aber Frau Ismails Stimme klang nicht mehr frisch «nd
jugendlich, wie sie im Frühjahr noch gewesen . Es lag ein Ton
darin , wie von Neberinüdung und Anstrengung — der stumpfe,
dumpfe und doch so laute und aufdringliche Ton aller armen
Marktschreierinnen. Und wem: eine voreilige Bummlerhand
neckend in die Schätze ihres ärmlichen Vorrates griff, fiel böse
und feindlich die metallene Zuckerschansel auf sie nieder.

<



Rastede . Die Besitzung der
Witwe Marmann zu Reufüd-
ende ist bereits verheuert und
fällt daher - er auf den 3 . Juli
d. I . anveraumte Termin ans.

H. Hoes.

Die seit 25 Jahren hier in Oldenburg ein-
grführten und beliebten Cigarren

Marke : LoLäeuv KSsckMv,
vsllso u. Vorrallo

find zu haben bei

Leorg L. Penning,
Donncrschweerstr. 8.

M . Gleichzeitig empfehle ich meine anderen
Cigarren zur gefl . Abnahme._

Wohne jetzt DM - Bergstraße 1« .
C . Tobias Ww . , Schornsteinfegermeister.

Suche eine Marschweide für einen Deck-
hengst von Mitte August bis Anfang Oktober.
Offerten mit Preis sind zu richten an

8 . Kaspers.
Fikenfolterfeld bei Westerstede.

Parkhaus
bei Mastede.

Meiae - irett am Park und in nächster
Nähe des Fußweges Rastede- Loy schön
belegene

Sommerwirtschast
briuge allen Ausflügleru , Vereinen,
Kegelklubs und Schule», in gütige Er¬
innerung . Nur gute Speisen n . Getränke.

Hochachtungsvoll
s . ^ Ll1br >8.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Rastede . Auf sofort und zum 1 . Novbr.
habe ich größere Summen auf Landhypotheken

Wohnungen.
1—2 junge Leute erhalten Logis.

Haarenstr . 29, Seiteneingang , unten.

Alls sofort zu mmeteu
WM » eine Oberwohnung , "MW enthaltend
1 Stube , 3 Kammern, 1 Küche m. Pumpe usw.
Mietpreis 150 Aug . Käse , Drielake

_ (Osternburg b . Oldenburg).
Zu vermieten aus gleich oder später ein

kleiner Laden mit Kabinett , passend für einen
Barbier , auch daselbst mehrere Zimmer für
junge Leute. Näheres_ Kurwickstr. 35.

Zu vermieten möblierte Stube u . Kammer.
Neuestraße 8.

'
Zu vermieten per sofort freundliche,

möblierte Stube «nd Kammer an einen
oder zwei Herren. N adorsterstr . 4V.

Bürgerfelde . Zum 1 . Nov . zu verm. eine
frdl . Oberw . G . Oeltjen , Alexanderweg27.

Zu vermieten zu November 2 Wohnungen
' /« Scheffelsaat Gartenland ; im Ganzen wie
auch einzeln. Viele Obstbäume.

D . Müller , Westerstr. 12.
Eversten . Zu vermieten eine Wohnung

Mit Gartenland in der Wienstraße.
I . G . Brüggemann , Bloherfelder Chaussee.
Zu verm . zum 1 . November in m. Hause

Ofener Chaussee 5 Wohnung , passend für
einen Gartenarbeiter.

Oppermann , Oberförster z. D.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Tüchtige Schlosser

finden dauernde Ärbeit.
Osternbarg . W . Hartmann L Sohn

Für Oldenburg «. Umgegend
ist die

Aaupt-Agenlur
einer deutschen Feuer- Versiche¬
rung gegen hohe Bezüge ander¬
weitig z« besetzen.

Offerten sird > 8 . 8 . an die
Expedition Bl . erbeten.

SchulLmgstraße M - 20.
Gelder, welche zmn wechselnde» Zinsfuß bei uns

werden , verzinsen wir augenblicklich mit

OlcksuvDti ' Usi ' LnnL,
neöst Aikiaken

in Atens-Wordenham, Aekmenhorst, Kohenkirchen, Jever und

-

belegt

Prima Pockholz- Kegelkugeln,
eigenes Fabrikat.

Alte Kugeln werden rasch und billig nachgedreht,
Ol. KrSvsr » , Drechsler, Wallstr. so.

Die größte Auswahl
w

ksIirMerll
bietet das Maschinenhaus von

Ailwe Te - tmeier , WiMußr . 8.
Suche für meine Tochter Stellung z . Erl.

d . f. Häush . Familienanschl. Bed. Tascheng.
erw. Off, u . N . L. postl. Wilhelmshaven erb.

Eltche aus sofort einen tüchtigen

der mit Pferden umgehen kann.
§. Hesse, Staustraße 4.

M L. Neyersbach,
OIÄSILvALI ' g,

in:

Naumanns „Germania ",
„Wanderer ",
„Frisia ",
Jugend -Fahrrädern,
Gepäck-Dreiräder «.

VsrkLllk La reitKswLssell kreissa.
Für je - es Rod Wird mUnge Gm «tie sär Mateckl geleißet.

ll
.

l
. kexmbseli.

Mrlllovev Dcrnrrrr 2.

Große Protest - Versammlung
»m Sonnabend , de» 24 . Juni , abends 8Vs Uhr , im „Bereinshaus " , Nclkenstr.

Tagesordnung : Der dem Reichstage zugegangene Gesetzentwurf
zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältnisses <Z ucht-
hausvorlage) und die deutsche Arbeiterbewegung.

Referent: Herr Alfred Henke ans Hamburg.
Freie Diskussion.
^ 'U

'
^ ^ Erscheint zahlreich zu dieser Protestversammlung ; es gilt, mit

s vereinten Kräften den Kamps zu führen gegen die Ver-
V ^ ^ gewaltigung des wichtigstenRechtes der Arbeiter ! .

Vereins - und BergnSgnngs-
Anzeige».

Petersfehn.
Klub „Gemütlichkeit".

Sonntag , den 23 . d. Mts .» abends 6 Uhr;
SvllsrLlvorsLwwluvL

im Dereinslokal . D . ly.

Rafteder

Am Sonntag , den SS » - . M .r

Areis schieße«.
Rege Beteiligung erwünscht.

Potschießen Stand 60 Meter (Vorderlader).

Bloherfelde . Gesucht aus sofort ein
Knecht . Ww . Bodemann. Laufbursche gesucht.

Haarenstraste 32.
Gesucht zum 1 . Juli d. Js . jüngerer

Kommis als Verkäufer rc.
L, . OiLiAx-

-Militär - Effekten. — Papier - u. Schreibwaren»
«keim ! L svgros.

Wegen Erkrankung des jetzigen aus sofort
ein tüchtiges Mädchen oder , eine Stunden¬
frau . Näheres Milchstr. 9.

Edewecht . Gesucht auf sofort für einen
kleinen landwirtschaftlichen Haüshalt eine

ältere Kaushäkterw.
Näheres bei Meinrenken.

Zwischenahn . Krankheitshalber auf sofort
oder l . Juli

1 junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts und der Küche,
schlicht um schlicht . Meyers Hotel.

Bnrggfelde bei Zwischenahn. Gesucht auf
sofort em tüchtiger

Schmiedegeselle.
V. LsLIsrs.Gesucht ein tüchtiger Arbeiter mit guten

Zeugnissen. B . F . Wallheimer.

Knechte - M Kutscher -Bem«
von Oldenburg und Umgegend.

Am Sonntag , den 2. Juli:

über Loy nach Rastede.
Anmeldungen bis zum 28 . d . M . nehmen

Herr Gastwirt Bartels und der Vorstand ent¬
gegen.

Die Mitglieder werden gebeten, fich um
L Uhr zu versammeln bei Herrn Gastwirt
Bartels am Markt . Bei reger Beteiligung
wird die Fahne mitgenommen.

_ _ Der Vorstand. ^.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Lr . C . H über , für dê Walen Teil : W - v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg

Umil Gilckil.
Freitag , den 23 . Juni:

III. Abonnements -Konrsrt
von der ganzen Infanterie -Kapelle

unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Ehrich.

Abonnements an der Kaffe 6 Billetts ^ 1,80.
Anfang 8 Uhr. Entree SO

T-ester i« Rchede
(lum Knafen ^nlonkünlkvr).

__ Sonnabend, de« S4. J »»r»ir
M ^ ErßeskiWel ies «IdMrzer

Isn «- « . L » ncke »- k «s» bltS '
Wlz

(Direktion : Heinr . Scherbarch ) .

Der Lettelstudent.
Operette in 4 Akten von Zell und Geuse,

Musik von Millöcker. _DM - Anfang 8 Uhr Präzise . "ML
Butteldorf . Sonntag , den 25. Juni:

Vogelschießen,
Gartenkonzert und Ball,

wozu ein honettes Publikum von nah und fern
freundlichst einladet C . Völlers.

UB . Anfang des Schießens nachm. 2 Uhr.

Großes
Preiskegeln.

Am Sonntag und Montag , den 25 . und
2 « . Juni , findet großes Preis - und
Konkurrenz -Kegeln aus meinen neu abge¬
richtetenKegelbahnenstatt , wozufreund!, einlade.

Es kommen nur Geldpreise zur Verteilung.

Eversten , Prinzesstnweg.

Mannergesangverein
Gverfien.

Abfahrt zum Bundesfängerfest in Tweel¬
bäke am Sonntag , den 25. Juni , präzise
12 Uhr. Vereinsabzeichen find anzulegen.

Der Borstmrd.
Üläsnb . KlubgesvIIsvbsft.

Heneral'versammlüng
am Sonnabend , den 24 . d. M.

Vorstandswahl und Rechnungsablage.
Der Vorstand.

Sonnabend, den 24 . Juni :
""

kkoßrs Keiknzert » . kin . 8 »Mze
unter Mitwirkung des früheren Humoristen
aits dem „Residenzkeller*. Anfang 7 '/s Uhr.

Hierzu ladet freundl . ein P . Lochmann,
_ _ „Hotel zum deutschen Kaiser*»
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88 Schwurgericht.
7. Sitzung vom Douuerstag , den 22 . Juni, vorm- 10 Uhr.

Vorsitzender: Herr Landgerichtsrat Bödeker, beisitzende
Richter die Herr Landgerichtsräte Rüder und Niebour, Staats¬
anwalt : Herr LandgerichtsassessorCastens, Verteidiger : Herr
Rechtsanwalt Ramsauer , Gerichtsschreiber: Herr Accessist
von Legat.

Ms Geschworenewurden ausgelost die Herren : Auktionator
Hagendorff-Rastede, Landwirt Andreae-Fedderwarden, Haus¬mann Brüne -Kleibrok, Kaufmann Gleimius -Zwischenahn, Kauf¬mann Orth -Augustsehn, Tischlermeisterv. d . Heide-Oldenburg,
Hausmann Gerdes -Ollen, Brauereidirektor Bartels -Löningen,Baumann Buschmann-Stuhr , Landmann Boedeter-Metjendors,Konditor Haase-Oldenburg und Hosjuwelier Gotting -Oldenburg.Der Arbeiter Heuermann Clemens Fas

'
ke , geboren

am 8. Juli 1864 zu Halter , Gemeinde Visbeck , verheiratet,
katholisch, zur Zeit hier in Haft , war angeklagt, am 27. Mai
d . I . zu Astrup ein Verbrechen gegen H 176 , Ziffer 1 des
Str .-Ges.-B . — Sittlichkeitsverbrechen — begangen zu haben.
Zu der Verhandlung waren 6 Zeugen geladen. Die Beweis¬
aufnahme, welche unter Ausschluß der Oeffentlichkeitstattsand,
endete mit der schließlichen Verurteilung des Angeklagten zu
einem Jahr Zuchthaus.

8. Sitzung vom Donnerstag , den 23 . Juni,
vormittags 11 Uhr.

Vorsitzender: Herr Landgerichtsrat Bödeker, beisitzende
Richter : die Herren Landgerichtsräte Rüder und Niebour,
Staatsanwalt : Herr LandgerichtsassessorCastens, Verteidiger:
Herr Rechtsanwalt Schwartz, Gerichtsschreiber: Herr Accesist
Or. Caesar.

Ms Geschworenewurden ausgelost die Herren : Baumann
Buschmann-Stuhr , Landwirt Grabhorn -Steinhauscrsiel, Haus¬
mann Brötje -Kleibrok , Landwirt Addicks -Sinaburg , Guts¬
besitzer Ovie- Gristede, Landmann Thies -Tungeln , Landwirt
Christians -Christianshof, Brauercidirektor Bartels -Löningen,
Landmann Mertens -Schwaneburg , Baumann Brockshus-
Brockshus, Landwirt Andreae-Fedderwarden und Hausmann
Mönnich-Altenesch.

Der Posthilssbote Friedrich Gerhard Jakobs , geboren
am 10. November 1878 zu Hannöver bei Verne, z . Zt . hier
in Haft , war angeklagt, im Jahre 1899 zu Berne : 1 . als
Beamter des Reichs Gelder, die er in amtlicher Eigenschaft
empfangen hatte , unterschlagenzu haben, indem er »1 500.63 Mk .,
die er auf fünf Nachnahmesendungenerhobenhatte , b) 32.30 Mk .,
für bestellte Zeitungen eingenommene Gelder, o) 5 .75 Mk .,
die er für verkaufte Postwertzeichen erhalten hatte , für sich
verbrauchte. 2. als Beamter in Beziehung auf die Unter¬
schlagung unter 1 b) ein zur Eintragung und Kontrolle der
Einnahmen bestimmtes Buch unrichtig geführt zu haben, indem
er diese Einnahmen nicht in das Annahmebuch eintrng . 3 . als
Beamter der Reichspost in 3 Fällen der Post anvertraute
Briese in anderen als den ini Gesetze vorgesehenenFällen er¬
öffnet oder unterdrückt zu haben.

D ->v MngükOsto ist Zs». April- beim Postamt Berne
als Hilfsbote angestellt und verpflichtet und hatte zuletzt ein
Tagegeld von 1 .80 Mk . Er war geständig 500.63 Mk . aus
NachnahmesendungenerhobeneGelder, 32.30 Mk. eingenommene
Zeitungsbestellgelder und 5 .75 Mk. zur Ergänzung des eisernen
Bestandes an Postwertzeichen zu verwendende Gelder für sich
verbraucht, das Zeitungsannahmebuch unrichtig geführt und
3 Briese eigenmächtig geöffnet zu haben. Der Angeklagte
hat, nachdem ihm der Boden in Berne anscheinend zu heiß
geworden, sich am 12 . April d . Js . von dort aus dem Staube
gemacht, und ist, mit 50 Mk . in der Tasche , zunächst nach
Hamburg gereist. Er gab zu, in Berne ein liederliches Leben
geführt, nachts in den Kneipen gesessen und ganze Nächte
durch Karten gespielt zu haben, und war lässig im Dienst. —
Wenn sein Verdienst — täglich 1 .80 Mk . — auch viel zu
zu wünschen übrig ließ, so konnte er, weil er bei seiner Groß¬
mutter Wohnung , Kost und Pflege, für monatlich 30 Mk.
hatte, doch sein Dasein fristen. Der Angeklagte wurde, nach¬
dem er flüchtig geworden, in Blankenese, wo er in einer
Zuckerfabrik für einen Tagelohn von 2.50 Mk. arbeitete, ver¬
haftet und nach Oldenburg transportiert.

Nach der Beweisaufnahme , die infolge des Geständnisses
in jeder Hinsicht nur eine sehr kurze war , wurden den Ge¬
schworenen, von Seiten des Gerichts folgende Fragen gestellt:

1 . Hauptfrage : Ist der Angeklagte Jacobs schuldig , im
März 1899 zu Berne als Beamter Gelder, die er in amtlicher
Eigenschaft empfangen hatte , nämlich 32,30 Mk. eingesammelte
Zeitungsgelder, sich rechtswidrig zugeeignet zu haben? Ja!
1 . Nebenfrage : Hat der Angeklagte Jacobs in Beziehung auf
diese Unterschlagung das zur Eintragung der Kontrolle be¬
stimmte Buch unrichtig geführt ? Nein ! 2 . Nebenfrage : Sind
mildernde Umstände vorhanden ? 2. Hauptfrage : Ist der An¬
geklagte Jacobs schuldig , Ende Januar 1899 zu Berne als
Beamter Gelder, welche er in amtlicher Eigenschaftempfangen
hatte, nämlich einen von dem Kaufmann I . W . Hölling in
Berne erhobenenNachnahmebetrag von 49,80 Mk., sich rechts¬
widrig zugeeignet zu haben? Ja ! 3 . Hauptfrage : Ist der
Angeklagte Jacobs schuldig , im Februar 1899 zu Berne als
Beamter Gelder, welche er in amtlicher Eigenschaft empfangen
hatte, nämlich einen von dem Kaufmann Hölling erhobenen
Nachnahmebetrag von 143 Mk ., sich rechtswidrig zugeeignet
zu haben? Ja ! 4. Hauptfrage : Ist der Angeklagte Jacobs
schuldig , im Februar 1899 zu Berne als Beamter Gelder,
welche er in amtlicher Eigenschaft empfangen hat , nämlich
einen von dem Kaufmann Hölling zu Berne erhobenen Nach¬
nahmebetrag von 62,88 Mk ., sich rechtswidrig zugeeignet zu
haben? Ja ! 5. Hauptfrage : Ist der Angeklagte Jacobs
schuldig , im Februar 1899 zu Berne als Beamter Gelder,
welche er in amtlicher Eigenschaft empfangen hatte, nämlich
einen von dem SchlächtermeisterMeyer in Berne erhobenen
Nachnahmebetrag von 53,40 Mk ., sich rechtswidrig zugeeignet
zu haben? Ja ! 6. Hauptfrage : Ist der Angeklagte Jacobs
schuldig , im April 1899 zu Berne als Beamter Gelder, die er
in amtlicher Eigenschaft empfangen hatte , nämlich einen von
Herrn G . W . Kölscher zu Berne erhobenen Nachnahmebetrag
von 191,55 Mk., sich rechtswidrig zngeeignet zu haben ? Ja!
7 . Hauptfrage : Ist der AngeklagteJacobs schuldig , im Früh¬
jahr 1899 zu Berne als Beamter Gelder, die er in amtlicher
Eigenschaft empfangen hatte , nämlich einen für verkaufte Post¬

wertzeichen angenommenen Betrag von 5,75 Mk ., sich rechts¬
widrig zugeeignet zu haben? Ja ! 8 . Hauptfrage : Ist der
Angeklagte schuldig , 3 Briefe unterschlagen und unbefugter
Weise geöffnet zu haben, wodurch er sich kompromittiert fühlen
konnte? Ja!

Der Staatsanwalt beantragte sodann gegen den Ange¬
klagten, weil noch so jung an Jahren , unbestraft und in
jeder Weise geständig, eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr und
6 Monaten . Der Verteidiger bat , ans das Strasminimnm
zu erkennen , und um Anrechnung der Untersuchungshaft auf
die vom Gericht zu erkennende Strafe . Der Angeklagte bat
nur milde Strafe . Erkannt wurde, unter Anwendung der
M 350 und 354 des Str .-Ges.-Bs . auf eine Gefängnisstrafe
wie vom Staatsanwalt beantragt.

Mit dieser Sitzung ist die zweite Schwurgerichtssession
geschlossen.

Aus Mer Wett.
Eine Kampsscene im Eisenbahnzug.

Auf der Plattform eines Waggons des zwischen Maidling
und Wien verkehrenden Zuges spielte sich kürzlich eine auf¬
regende Scene ab . Als der Zugführer aus seinem Fenster
den Zug überblickte — es war 11 Uhr abends — bemerkteer,
daß auf der Plattform eines rückwärtigen Waggons wie in
einen Knäuel verschlungen drei Männer hingen, die in Gefahr
schwebten , von dem in voller Fahrt befindlichen Zuge auf den
Bahnkörper zu fallen. Der Zugführer besann sich nicht lange,
eilte, so schnell er konnte, durch mehrere Waggons nach rück¬
wärts und kam eben zurecht , um ein Unglück zu verhüten.
Der Kondukteur war bemüht, mit aller Kraft zwei Männer,
die von: Zuge abspringen wollten, zurückzuzerren . Bald wären
ihm die Kräfte geschwunden . Da kam der Führer und leistete
dem Kondukteur Hülfe . Es gelang den Beamten , die beiden
Männer vor dem Absturze zu bewahren. In demselben
Momente hielt der Zug , da das Notsignal gegeben war . Die
zwei Passagiere die sich und andere in Lebensgefahr gebracht,
waren Brüder , ein Zollamtspraktikant und ein Finanzwach-
Oberaufseher. Dem Zollbeamten war während der Fahrt der
Hut durch den Luftzug vom Kopfe gerissen und auf den
Bahnkörper getragen worden, und um den Hut wieder zu
erlangen, wollte der Mann vom Zuge springen. Ter Bruder
war ihm gefolgt. Die Schreckensscene rief unter den Passagieren
des Zuges Erregung hervor.

* rsi

lieber nicdcrdcursche Vogclnamen
bringt unsere heimische Zeitschrift „Niedersachsen" in ihrer
Nr . 18 folgende interessante Notiz : Der Sperling oder
Spatz hat als der volkstümlichsteVogel in Norddeutschland
eine Unzahl Beinamen erhalten. Fast in jedem Dorfe führt
er einen anderen Namen , häufig sind ihm menschliche Eigen¬
namen beigelegt. Unser Volk halte, wie aus dem nieder¬
deutschen Tierepos „ Reiuke de Vos " ersichtlich ist , von jeher
die Neigung, den volkstümlichen Vertretern der Tierwelt nicht
allein menschliche Eigenschaften, sondern auch menschliche Namen
anzudichten. So fuhrt der Spatz in den Küstenländern der
Nordsee u. a . den friesischen Namen (Vornamen) Ebbe oder
Lütt Ebbe, im norddeutschenBinnenlands die altniedersächsischen
Bor - und Familiennamen Liier oder Lüder, Lüring , Lüning;
im südlichen Westfalen wird er u. a . Möscheken , Mösche ge¬
nannt , was wohl Mosjöcheu, Herrchen, bedeuten soll . — Unser
Holz Häher führt in vielen Gegenden den Namen Markwort,
was so viel wie Grenzwärter bedeutet. Manche Vögel haben
wie der Kuckuck ihren Namen von ihrem Lockruf oder Gesänge,
so der Wiedehopf den Namen Wnpwup , der Kiebitz Kiwitt,
der Regenpfeifer Tüht , die Mandelkrähe Racke , die Mistel¬
drossel Schacker , die Heidelerche Pieper , der Pirol Vagel
Bülow , die Kohlmeise Kiekinkroos , daß RotschwänzchenHütdick
oder Vagel Hutdick usiv . — Andere verdanken ihren Namen
irgend einer besonders ins Auge fallenden Eigentümlichkeit.
Gang , Flug , Färbung , Kampf- und Raublust , z . B . Wippsteert
(Bachstelze ), Blicksteert (Steinschmätzer) , Müllerken (Weiß¬
kehlchen), Gel Aemerken (Goldammer), Lerkcnstöwer (Sperber ),
Negenmörder (Würger) , Jmmenfreter (Fliegenschnäpper) .

-!- *

Der weibliche Laufbursche.
In Amerika scheint man es sich zur Aufgabe gestellt zu

haben, alle jene Posten und Aemter, die bisher ausschließlich
von männlichen Individuen beseht wurden, jetzt den Ver¬
treterinnen des weiblichen Geschlechts zu überlassen. Von
hohen Stellungen im Staatsdienst bis herab zum Lokomotiv¬
führer, Briefträger und Gerichtsvollzieher — jeder Berus ist
„ drüben" längst den Frauen zugänglich. Seit kurzem muß
auch der fast typisch gewordene „«Mos -bo^" (Laufbursche) es
sich gefallen lassen , daß 14 - bis 16jährige Mädchen ihm er¬
folgreiche Konkurrenz machen . Bei der Civildienstbehörde
haben sich bereits einige hundert junge Mädchen als Be¬
werberinnen um den Posten von „cMoo -Zirls" gemeldet, und
die Mehrzahl der unternehmenden Schönen hat alle Aussicht
aus baldige Anstellung. Manche eingefleischten alten Jung¬
gesellen , die einen unüberwindlichen Abscheu vor dem „Ewig
Weiblichen" empfinden, erklären zwar, daß sie lieber einen
wahren Teufel in Laufburschengestalt um sich dulden wollen,
als ein neugieriges, zimperliches Frauenzimmer , das man
immer wie ein rohes Ei zu behandeln hätte. Andere wieder
trösten sich damit , daß die „ Lausmädchen" unbedingt besser
sein müssen , da es für sie doch schlechterdings immöglich wäre,
ihre männlichen Kollegen an Bösartigkeit, Faulheit und Un¬
geschick zu übertreffen. Die Pankees zweifeln zwar keinen
Augenblick daran , daß die „okücs -Zirls" auch durch viele Un¬
tugenden lästig fallen werden. Zu diesen dürften gehören:
das Verschlingenvon Bonbons , der Mißbrauch der Geschäfts¬
briefbogen zum Verfassen zahlloser Liebesepisteln, das Umher¬
liegenlassen von Haarnadeln , Schuhknöpfen, Mist äoux und
Chokoladeplätzchen , das Brennen der Haare während der
Bureaustunden und — last not least — die Neigung zu
Weinkrämpfen und Ohnmachtsanfällen , wenn man sie anszn-
schelten wagt . Im allgemeinen jedoch giebt man sich der
Hoffnung hin, daß der weibliche Laufbursche flink , sauber,
zuverlässig und intelligent sein wird.

Auferstehung.
Roman von Leo N . Tolstoi.

Originalübersetznngaus dem Russischenvon Or . Adolf Hess
40) (Fortsetzung.) (Nachdruckverboten.)

Nechljudowerblickte sie in der Thür , als sie den Inspektor
noch nicht wahrnahm . Ihr Gesicht war rot . Sie schritt dreist!
hinter dem Aufseher her, lächelte und wiegte unaufhörlich dem
Kopf hin und her. Als sie den Inspektor wahrnahm , starrte:
sie ihn mit erschrockener Miene au , faßte sich dann aber so¬
fort und wandte sich fröhlich und dreist an Nechljudow.

„ Guten Tag, " sagte sie singend und lächelnd und schüttelte
kräftig, nicht so wie damals , seine Hand.

„Ich bringe Ihnen hier das Bittgesuch zur Unterschrift/*
sagte Nechljudow , etwas verwundert über den dreisten Aus¬
druck, mit dem sie ihm heute begegnete. „Der Advokat hat
das Bittgesuch aufgesetzt , das mutz unterschriebenwerden, dann
schicken wir es nach Petersburg ."

„Nun , das kann man ja unterschreiben. Man kann alles,"
sagte sie, mit einein Auge blinzelnd und lächelnd.

Nechljudow holte aus der Tasche einen zusammengefalte¬
ten Vogen Papier und trat an den Tisch.

„ Kann inan hier unterschreiben? " fragte Nechljudow den
Inspektor.

„Komm her, setz
' Dich, " sagte der Inspektor ; „da hast

Du eine Feder. Kannst Du schreiben ? "
„ Ich hab 's mal gekonnt," sagte sie, brachte lächelnd ihren

Rock und den Aermei des Leibchens in Ordnung , ergriff mit
ihrer kleinen , energischen Hand ungeschickt die Feder und schaute
Nechljudow lächelnd an.

Er zeigte ihr , was und wo sie unterschreibenmutzte.
Sie tauchte vorsichtig die Feder ein , strich sie ab und schrieb

ihren Namen hin.
„Weiter ist nichts nötig ? " fragte sie und schaute ball»

auf Nechljudow , bald aus den Inspektor und legte die Feder
bald auf das Tintenfatz, bald auf das Papier.

„ Ich mutz Ihnen etwas sagen, " meinte Nechljudow und
nahm ihr die Feder aus der Hand.

„ Nun, sprechen Sie nur, " brachte sie heraus und wurde
plötzlich ernst , als ob sie über etwas nachdächte oder schlafen
wollte.

Der Inspektor stand auf und ging hinaus , und Nechljudow
blieb Auge in Auge mit ihr.

XXXXVI.
Der Aufseher, der die Maslowa hergeführt, setzte sich

auf die Fensterbank, unweit vom Tisch . Für Nechljudow brach
die entscheidende Minute herein. Er hatte sich unaufhörlich
Vorwürfe darüber geinacht , datz er ihr beim ersten Zusammen¬
treffen nicht die Hauptsache gesagt : datz er die Absicht hätte,-
sie zu heiraten, und er war jetzt fest entschlossen , ihr das zu
sagen . Sie satz auf einer Seite des Tisches , Nechljudow ihr
gegenüber auf der anderen. Im Zimmer war es hell, und
Nechljudow sah zum ersten Mal in geringer Entfernung ihr
Gesicht ; die Runzeln um die Augen und Lippen und das ge-,
schwollene Gesicht . Und sie that ihm noch mehr leid als früher.

Er stütze die Ellbogen so auf den Tisch , datz er vom Auf¬
seher am Fenster, einem Menschen von jüdischem Typus mit
grauem Backenbart, nicht gehört wurde, und sagte:

„ Wenn das Gnadengesuch keinen Erfolg hat, wenden wir
uns an den allerhöchsten Namen. Wir werden alles thun,
was möglich ist . "

„ Wenn das nur früher geschehen wäre ; ein guter Ad¬
vokat hätte schon alles besorgt, . . ." unterbrach sie ihn. „ Atem
sogenannter Verteidiger war ein großer Schafskopf. Hat mir
fortwährend Komplimente gemacht, " sagte sie und lachte . „Wenn
man damals gewußt hätte, datz ich mit Ihnen bekannt fest
wäre alles anders geworden. Aber so ? Denken , sind lauter
Spitzbübinnen.

"
„ Wie ist sie heute sonderbar," dachte Nechljudow und

wollte gerade seine Absicht Mitteilen, als sie wieder an zu
reden fing.

„Ich will aber noch etwas sagen . Bei uns ist eine Alte,
über oie sich , wissen Sie , einfach alle wundern. Ist eine so
prächtige Alte und sitzt ohne jeden Grund, sie und ihr Sohn,
und alle Welt weiß , datz sie unschuldig sind , aber man hat
sie wegen Brandstiftung angeklagt, und nun sitzen sie. Dis
Alte hat gehört, datz ich mit Ihnen bekannt bin," sagte dis
Maslowa , den Kopf drehend und sah ihn dabei an, und sprach:
„ Sag ' ihm doch, spricht sie, datz man den Sohn herausruft,
er wird ihnen altes erzählen. Menschkow ist ihr Name. Nun,
wollen Sie es thun ? Wissen Sie , es ist eine so prächtige Alte,
man sieht sofort, datz ihr Unrecht geschieht . Lieber Freund,
bemühen Sie sich um die Alte," sagte sie, schaute ihn an,
schlug die Augen nieder und lächelte.

„ Gut , ich werde es thun , ich erkundige mich," sagte Nechl¬
judow, immer mehr und mehr über ihre Ungezwungenheitver¬
wundert. „ Aber ich wollte über eigene Angelegenheiten mit
Ihnen sprechen . Sie erinnern sich , was ich Ihnen damals
gesagt ? " fragte er.

„ Sie haben viel gesagt ; was haben Sie damals gesagt? '*
meinte sie, unaufhörlich lächelnd , und wandte den Kops bald
aus diese , bald aus jene Seite.

„Ich habe gesagt, datz ich gekommen sei, um Sie um Ver¬
zeihung zu bitten," sagte er.

„Ach was, verzeihen und immer verzeihen , das hat ja
keinen Zweck . . . Sie sollten lieber . .

„Datz ich meine Schuld wieder gut machen will," fuhr
Nechljudow fort , „und nicht mit Worten , sondern durch die
That . Ich habe mich entschlossen , Sie zu heiraten. Ich fühle,
datz ich das vor Gott thun mutz ."

Ihr Gesicht drückte plötzlich Schrecken aus . Ihre schrägen
Augen blieben stehen , sahen ihn an und sahen ihn nicht an.

„ Wozu ist das noch nötig ? " meinte sie mit bösem Stirn¬
runzeln. (Fortsetzung folgt.)"

GrsparmngskaMHi
^
DIdenburpft

Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1899 17,038,586 Mk . 01 Pfg.
Im Monat Mai 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 557,592 „ 97 „
dagegen an Einlagen zmückgezcchlt . 338,143 „ 95 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1899 17,258,035 „ 03 „
Bestand der Hvtiva, (ziuslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . 18,515,342 , 80 „



Köterei-Arkauf.
Großenmeer . Zum öffentlich nreistb. Ver¬

kaufe der den Erben des weil . Köters Joh.
Thormählen zu Loyermoor gehörigen , daselbst
belegenen Immobilien , als:

» . der am Hauptwege belegenen Köterei,
4,6650 da Grün - und Ackerland , mit
kompletten Gebäuden,

b. des ebendaselbst belegenenKamp Grüy-
landes „Holzenmoor ", 1,1161 La (ca.
2 -/2 Jück),

findet dritter und letzter Aussatz

Montag, den26. Juni cr.,
nachm . S Uhr,

in Wenkes Gasthause zu Lovermoor statt.
_ _ C. Haake. Aukt.

Verkavs eines Hotels.
Das zu Ovelgönne bclegene „ Viktoria-

Hotel " (Besitzer : Joh . Sichren), bestehend aus:
a ) einem großen an der Hauptstraße be¬

legenen Hause , enthaltend 2 Gast - , 1
Entree - , 1 Klub -, 1 Wohn - und 7 Fremden-
Zimmer , 5 Kammern und 1 große Küche,

b) eurem .sehr großen Tanzsaal mit Bühne
und einem kleineren Saal,

v) einem sehr großen Stall , in welchem Platz
für ca . 80 Pferde ist,

6 ) einem großen Garten mit neuem Garten¬
haus und Kegelbahn,

habe ich mit Antritt znm 1 . November d . I.
preiswert zu verkaufen.

Das Hotel ist wegen der jährlich in Ovel¬
gönne stattfindenden großen Pferde - und Vieh¬
märkte , Tierschau rc ., zürn Ankäufe sehr zu
empfehlen , zrrmal es das erste am Platze und
Vereinslokal des Klubs , des Turnvereins : c. ist.

Der Verkaufspreis ist sehr niedrig gestellt.
Kaufliebhaber wollen sich bis zum 1 . Juli

d . Js . melden.
Ovelgönne. A . Schüßler, Aukt.

Verkauf «Her-MW.
Gristede . Ter Köter Joh . Wessels das.

läßt wegen Sterbesalls am

Sonnabend, den 1. Juli d. J .,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

in und bei seinem Hause:
1 milchgebende Kuh , 1 tiedige do . , im
August kalbend , 6 Schweine,

1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank , 1 Kommode,
Tische , Stühle , 1 vollst . Bett , 1 Kröerkarre,
1 Handwagen , 1 Viehkeffel , 105 Liter In¬
halt , 2 Milchtransportkannen und vrele
sonstige Haus - und Ackergeräte,

ferner : 10 Scheffelsaat grünen Roggen
und div . Gartenfrüchtc

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Den Roggen in Ww . Gerken Placken , ca.
4Vs Scheffelsaat , wollen Käufer vorher besehen
und gelangt derselbe im Hause zum Aussatze.

Nach beendigter Auktion beabsichtigt Wessels,
von seiner Köterei das halbe Wohnhaus nebst
ca . 20 Scheffelsaat Garten - , Acker - und Weide-
ländereien aus mehrere Jahre mit Antritt nach
Belieben zu vermieten.

Kauf - und Heuerlustige ladet ein
G . Etting , Auktionator.

Verpachtung.
Edewecht . Hausmann Fr . Schröder

Witwe zu Osterscheps läßt am

LmMii, de« 8. Juli d. I.,
nachm. 2 Uhr ans.,

die z. Z . von Afken bewohnte , zu Osterscheps
belegene Stelle mit Antritt zum 1 . Mai k. I.
und die dies Jahr aus der Pacht fallenden,
zur Stelle ihres weil . Ehemannes daselbst ge¬
hörigen Bau - , Wiesen - u . Weideländereien
wiederum aus mehrere Jahre mit sofortigem
Antritt öffentlich meistbietend verpachten.

Versammlungsort : Süsens Wirtshaus in
Osterscheps Setje.
^ Westerstede . Unter meiner Nachwcisnng
ist eine

große, ertragfähige
Landstelle

auf dem Ammerlande zum Antritt auf
diesen Herbst bezw . nächsten Mai zu ver¬
pachten. Liebhaber wollen sich bis zum
S. Juli bei mir melden.

E . Wettermann , Aukt.

Köterei zu verkaufen
in der Nähe von Loy , Preiswert.

Großenmeer ._ C . Haake , Aukt.

Kräftige Gemüse - und Blumenpflanzen,
sowie junges Gemüse billigst.

Mönnich , Ofenerstr . 36i.

trocken im Schuppen lagernd, schwerenund
leichte « Saterländer Grabetorf , empfiehlt
frei Haus Ll. Lvrrs «,

Okternburg , Cüarlotteustr . 6.

Kurhaus Iwisthenahn ö. Aldenburg.
SormrrGi'kkLsoLs in bewaldeter Gegend

am ZwischenahnerSee.
Zimmer und vollständige Verpflegung 4 — 5 Mark pro Tag . Alles Nähere durch Prospekt.

kr ». Dl ! s « rüL1bi ?.

Für Lungenkranke.
Dr Lr 'sLnrsL 'K Heilanstalt,

SrÄL ?ÄSI ?« äQW ^ >. 8otll68ikN.
Kslir urÄSSiAS ^ L»siSS . krospskts lLOStSirkrs ! duroli

Empfehle:

7
PPM

«Minimste WhmWie dec Wnimt,
2 Jahre Garantie, — 320,00

Außerdem:

Asbornes Goluwbia 300 Wk.
Wafsey Karris Wr. 4 300 Wk.

Milwaukee 280 Wk.
WM" 1 Jahr Garantie.

-HW

»
. klieMbseli

FernsprecherNr. 176.

4 . Vdnringisvdv Lirederchau-» «in
sutk nun 788VV L. 00SV

KMtkl ' 68WN KV. 78888IÜI.

kine pMik M 88888 „
klstöp kiWpiZ8« inn 288 ü 8 „ eio.

° . . . . . ,M 1v Loo §e ein freiloor!
Lsupi -Äsduug am8. dntt1899 ^ ^ ^

llooss L dl . 3,30 (korto uoä llistö 30 ktz . sxtrL ) Lvek ^sxso tlrcknLdms
"LL ? Lsnl » sinl - s - n Volks
»LS rll LLdsn Msr Lv» Orts der Liier » a»roi» LosULll « ks »»tlivks » VsrilL »k» »tsUs ».

Lotterie
rar Lestaurirun^ cksr Liedfrsusiikirokro

2U Lünjx8bsr§ in kranken.

VsrLaußvll Sie
überall nur den allein äektsn

6 lobu 8 -? lltr - ^ xtra « t,
ivio diese Abbildung,

6I .0SU5
? V72-

Mets«,
tiue Lebt mit

kirms u.KIobris
^sipÄg Xm pi>tkem8treisr

ÜL visls dsrlLose

Lvgsboten ^ erdev.

firitr8okulr jun . , l-eiprig,
Lrtiuder des kutl-extrakt.

MI«

Speck,
amerik. , i . bester geräucherter Ware , Pfd.
6V Pfg ., bei Mehrabnahme Pfd . 33 Pfg.

Pfd . 16 Pfg . , empfiehlt
lok . lanne.

Ssst» uuä diülfrsts
^lisUs kür vrstkl . katirrLäsr

mul 2uds!i8rtkvi1s.

L . Oromv , Linbeok.

Jür Wadfahrer.
Wegen Aufgabe des Artikels

Kahrräder u . Zubehör
verkaufen wir von heute ab

Kremier - u. Weteor-
Aahrräder

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

v . kortmium L Vo.,
Laugestraße 21.

in zarter , fetter Ware versende das Postkolli,
ca . 45 Stck , 8,00 franko Nachnahme

OustAV lLlsLrr , Greifswald,
He ringssalzerei.

Echtes Nienburger Brot,
Dienstags und Freitags frisch.

Frau Reiners , Mottcnstr . 21.

1 starkes„Victoria "-Tourenrad mit Garantie
80, — .

1 „ Tourenrad , älteres Modell, 50,—.
1 gutes Damenrad , „Premier " , ^ 100, — .
1 „Vietoria " -Lux»s -Damenrad , nur wenig

benutzt , 165, — .
1 neues leichtes Herrentonrenrad 165, — .

Schäferstraße 21 , oben.

Nr julU Wem!
Das so viel nachgefragte

Futtermehl a M. M.
ist wieder eingetroffen bei

_ Paul Danckwardt.

X

Speis ekurtoffeln
L Ctr. 3 Mk . (LlaZnuw bouum), haltbar und
schön im Geschmack , empfiehlt

Paul Danckwardt.

Blexen . Wünsche einige tausend kräftige
Steck- und Rnnkelrübenpflanzen zu kaufen.

G. C. Mengers.

I,. Dsllisx.

:e« 02

LlataN - « lliaurnelluli - 8tsiNVvI
siir kobörclsn , Keaohäfts u. Voroinv.

r « t8old » 1ts.
ILIlsedos « kür all« 6s8vksftsr>veigv.

»rK - L _ _ ^

GvMI -VeNrÄuii^
Seekŝ Lläielie ,siannoM

^ «ILirrra
und L.ungenleiäeir.

L ^ mptorae: Atemnot . — Das H.tMM ist
von börbarsw, ptsitsncksin null selmurrenäsrn
6sräusob bsZleitst. — HsktiAor , unröMlwässiZsr
HorLsoblaA , verbunäön mit starkem Ungst-
Zekübl. — Lelnvaobsr kulsseblaZ. — In cksr
Kegel kalte Häncks unä küsse . — Lüsten,
cker okt rum krbreobsn reist. — ^ .usrvurk
säken Loklsiwss. — dlangslkakter Lvklak . —
Lobleokte Verdauung.
VersvLIeimunZ äsr LimKv.
Lebancklung ckurok den Lioplrilrsr LrnsL

Lrvtsvliorer , ILötL8vI »«i»l>r«cks , 6track-
4/112 . — ^ .ueb bei boksm Xltsr des

kaüsnten günstiger Ürtolg . ^ .uskükrlivks
I »sidsnsbösobrsibrwg ist einLUsencksn.

l-aborslonium kür vbem . Mikroskop.
Urinuniorsuoliung.

Lttdsirtslh. Mkslhme«.
Empfehle zu den billigsten Preisen unüber¬

troffene Dreschmaschinen » Mähmaschinen»
Mahlmühlen , Centrisug en, Fram -, Futter-
Dämpfer , Häckselmaschinen, Stanbmühle»
und andere landwirtschaftliche Maschinen.

Oldenburg i. Gr.
Lager und Kontor : UWU" Roseustraße 16

Kräftiger Kaffee
statt Pfd . 1 Mk . nur Pfd . 66 Pfg.

Li -irsl Moys «»."
Die noch vorrätigen

Kinderwagen,
Sportwagen rr.
Reisekörbe

zu herabgesetzten Preisen.
Gleichfalls Lehnstühle

und sämtliche Sorten Körbe.

fp. k.6lim3nn, Korbmacher,
Gaststraße 16.

Feuilleton: vr . E . .tzö ber, stw den lokaler: Teil : W - v. Busch , für den Inseratenteil: P . Rad o mLty, RMlivnsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg
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